31. Jahrgang. 
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Danzig, 25. Oktober. 
Mit dem Spiritusringe 


Fol es alſo von neuem verſucht werden, wie aus 
der in der heutigen Morgennummer veröffentlichten 
Aufforderung des Hrn. v. Dieſt Daber zu erſehen 
iſt. Der Gedanke, die Verlegenheit, in welche die 
Spiritusbrenner durch die viel kritiſirten Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen des Branntweinſteuergeſetzes 
gerathen ſind, zur Wiederaufnahme des Spiritus⸗ 
ringprojects zu benutzen, lag jo nahe, daß man 
fich darüber wundern muß, daß der Verſuch erſt 
lc angeregt wird, wie dies durch die Veröffent⸗ 
ichung des Herrn v. Dieſt⸗Daber geſchieht, der ſich 
ſelbſt als Vorſitzender der zum vorläufigen Central⸗ 
vorſtande delegirten A a r bezeichnet. 
Ganz in der Stille iſt nun dieſer „vorläufige 
Centralvorſtand der Geſellſchaft für Spiritus⸗ 
verwerthung“ gebildet worden. Offenbar haben 
auch bereits Verhandlungen mit dem Vereine 
der Spiritusfabrikanten, den Urhebern des 
Ringprojtcts in Halle a. S. und ſogar 
den bethetligt geweſenen Bankhäuſern ſtattge⸗ 
funden, die — „wie zuverläſſig verlautet“, jagt Herr 
von Dieſt — geneigt ſind, in die Verhandlungen 
wieder einzutreten. So ganz wörtlich wird man 
das wohl nicht zu nehmen haben; die Hauptfrage 
aber iſt ohne Zweifel, ob die Brenner dem neuen, 
etwas modificirten Project günſtiger gegenüber⸗ 
ſtehen werden, wie dem früheren. Die wirkſamſte 
Lockſpeiſe, das Anerbieten eines feſten Preiſes 
für den niedriger beſteuerten Spiritus von 50 
und für den höher beſteuerten von 70 Mk., hält 
Sr v. Diet nicht mehr zur Verfügung. Die 

renner, ſo meint er, würden ſich mit 35 bez. 55, 
höchſtens 40 bez. 60 Mark begnügen müſſen. Da⸗ 
durch würde die Speculation von Brennern, 
durch Te ung größere Vortheile zu er⸗ 
zielen, ausgeſchloſſen ſein. Ob das richtig iſt, 
mag dahin geſtellt bleiben. Durch die Herabſetzung 
der Minimalpreiſe wird ohne Zweifel der 
Anreiz zum Beitritt vermindert. Wenn die Brenner 
trotz des Spiritusrings nicht auf höhere Preiſe 
rechnen können, als ohne den Ring, ſo brauchen ſie 
ſich nicht zu binden. Hr. v Dieſt behauptet, trotz 
bedeutend herabgegangener Production würden die 
Preiſe wegen Anhäufung der Beſtände nicht höher 
werden. Daran wird auch der Ring nichts ändern 
können. Auf die Einzelheiten der Dieſt'ſchen Vor⸗ 
ſchläge wegen Abänderung des früheren Statuten⸗ 
entwurfs einzugehen, it zur Zeit noch nicht er⸗ 
orderlich; vor allem bleibt abzuwarten, welche 

) der zum 5. November berufene Ausſchuß 
des Vereins der Spiritusfabrikanten faſſen wird. 
Von Intereſſe aber iſt der Ausbruch der Freude 
über die „endlich nach vierjährigem Harren 
erfolgte Durchführung der ſpaniſchen Spritclauſel“, 
von der ein günſtiger Einfluß auf die Spiritus: 
preiſe zu erwarten ſei, „zumal, ſobald deren gleich⸗ 


mäßige Anwendung, dem hamburgiſchen Antrage | Reich und Birma iſt ein Meiſtbegünſtigungsvertrag 
für 


entſprechend, auch Schweden platzgreifen wird“. 
Einen beſſeren Beweis dafür, daß das Inkereſſe 
mitunter blind macht, kann man nicht beibringen. 
Die Durchführung der Spritclauſel kann wohl die 
Einführung des in Hamburg rectificirten ruſſiſchen 
Speits nach Spanien verhindern oder erſchweren; 
aber der deutſche Branntweinbrenner wird aus 
dieſer Lage der Dinge nur fo lange Vortbeile ziehen, 
bis die hamburgiſchen Spritfabriken ihre Ueber⸗ 
ſiedelung nach Dänemark bewerkſtelligt haben. Ueber⸗ 
dies wird die gleichmäßige Anwendung der ſpaniſch⸗ 
deutſchen Spritclaufel auch auf Schweden jo ohne 
weiteres nicht durchzuſetzen ſein, da die 
r ỹ dpd ð ͤ y NIEDER EN 


Stadt⸗Theater. 


Geſtern ging „die weiße Dame“ des zarten, 
tief empfindenden und unübertrefflich geſtaltenden 
Meiſters Boteldieu in Scene. Das Hauptintereſſe 
der Kritik lenkt ſich, was die Ausführung des 
Werkes betrifft, naturgemäß auf die umfangreichſte 
der Rollen, die des George Brown, welche das 
Talent des Darſtellers nach ſo verſchiedenen Seiten 
in Anſpruch nimmt: Tapferkeit, ein wenig Leichtſinn 
und Verliebtheit, viel Schwärmerei und ein An⸗ 
bauch von Melancholie, wie er jedem eigen iſt, der 
Heimath und Eltern früh verloren hat, jollien den 
Helden charakteriſiren. Herr Neydhardt gab ein in 
allen dieſen Beriehungen und in jedem eins 
zelnen Aug wohldurchdachtes, ſtimmlich reizvolles 
und mimiſch von Wahrheit und Leben er⸗ 
Wir dürfen 


an 
einen Künſtler zu beſitzen, der 
gabe mit ſo eingehendem Ernſt, 
poetiſcher Auffaſſung ergreift. und dem für die 
SEI feiner oft REDEN Aufgaben ein fo aus: 
iebiges und anziehendes Stimm- Material und eine 
ntereſſante Erſcheinung zu Gebote ſtehen. Der 
Künſtler hat bereits eine ſiebenjährige Bühnenlauf- 
bahn hinter ſich — die Hofbühne zu München und 
das Prager Publikum haben ihn ſ. 3. nur ungern 
ſcheiden geſehen, und gleickwoßl wollte es der 
Zufall, daß Herr Neydhardt zum erſten Mal in der 
Lage war, den George Brown zu geben. Jeder 
Künſtler hat es auf dem Gebiete der Muſik leichter, 
feine Leiſtung, ebe er fie den Zuhkrern darbietet, 
ſo weit abzurunden, ſie innerlich ſo weit zu ſeinem 
freien Beſitz zu machen, wie es ſeine Begabung 
und Fertigkeit ihm nur irgend geſtatten mögen, und 
doch giebt es auch für den Inſtrumental ſten Dinge, 
die ſich einmal nur im Conceriſaal ſelbſt erlernen 
laſſen; er kann von Glück ſagen, wenn ſchon bei 
der erſten Wiederholung eines Vortrages vor dem 
großen Publikum alle Feſſeln von der ihm vor⸗ 
ſchwebenden Auffaſſung abfallen. Dieſe Schwierig⸗ 
keit if für den Bühnen fänger eine fait obne Ver⸗ 
gleich größere; er hat den Apparat feiner Leiftung 
ſelbſt kaum in der Generalprobe, höchſtens alſo 


einmal vorher beiſammen, und doch iſt ſeine Leiſtung 


überall durch dieſen Apparat — für ihn die Mit⸗ 
ſpielenden, das Orcheſter und nicht zu vergeſſen die 
Regie — mitbedingt. So fordert ein erſtes Auftreten in 
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ſtände die Frage wahrſcheinlich heute ganz and 


Abend ⸗ Ausgabe. 


Dienſtag, 25. Okto 
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Agrariern, 0 
gegeniiber fab, der fie unterliegen mußte. Ja, 
efallen laſſen, gerade von denſenigen am meiften 
angefeirdet zu werden, mit denen fie in früherer Zeit 
in vielen Fällen zuſammengehen konnte. Aber die Saat, 
die die früberen Mitarbeiter wie Tweſten, Lasker. 
Löwe ꝛc. und mit ihnen die ganze Partei geſäet 1 
iſt ann We in dem Herzen unſeres Volkes. Wenn 
es auch möglich geworden iſt, dieſes durch kurze Zeit zu 
verdunkeln, ſo bat gerade der Ausfall der Wahl in 
Sagan⸗Sprottau gezeigt, daß der alte freiheitliche Geiſt 
nicht erſtorben iſt. 
Lauf. ganze Feſt hatte einen ſchönen, erhebenden 
erlauf. 


cation der deutſch⸗birmaniſchen Convention Abſtand 
genommen worden. — Auf Grund des zwiſchen dem 
Reich und Großbritannien beſtehenden Vertrages 
genießen nunmehr die Reichsangebhörigen in Birma 
dieſelben Rechte, wie die Angehörigen der meiſt⸗ 
begünſtigten Länder. Außerdem werden deutſche 
Producte bezüglich der Eingangsabgaben dort Gen 
behandelt, wie die gleichartigen Erzeugniſſe Groß 
britanniens.“ 


ſchwediſche Regierung ſich eine ſolche Beeinträchtigung 
der vertragsmäßigen Rechte nicht gefallen laſſen 
wird. Das iſt ja eben das Merkwürd ſte an 
dieſer ſpaniſchen Spritclaufel, daß dieſelbe ans 
eblich bei dem Abſchluß des Vertrags von 1883 
eitens der ſpaniſchen Regierung, und zwar unter 
der Androhung, im Weigerungsfalle den Vertrag 
ſcheitern zu laſſen, verlangt worden iſt, während 
Spanien bei dem Abſchluß von Handels verträgen 
mit anderen Staaten keine Neigung bezeigt hat, 
die Einfuhr von ruſſiſchem, im Gebiet eines 
Vertragsſtaats rectificirten Spiritus zu dem 
lasen de Ser der cane 1 7 * au 
aſſen. Da ſelbſtverſtändlich nicht anzunehmen it, en zwei Kundgebungen ſtattgefunden, welche den 
daß die Reichsregierung ſelbſt ſich 1883 zu Gunſten Ba liessen, daß Fe 8 faster Parse der 
der ſpaniſchen Spritelauſel bemüht hat, ſo bleibt Wille berrſcht, trotz aller Anſtrengungen der Gegner 
Bat die —.— den Jubel des Herrn 94 Dun bes | den Platz zu behaupten und bei den nächſten 
10 gte a. on „ daß d ei ſpantſche Reichstagswablen den Beweis zu liefern, daß die 
r - 115 e Agrarier zu einer Inter-] Ideen und die Politik, welche fie vertritt, von einem 
. ngunften Hamburgs habe beſtimmen ſehr großen Theil der Bevölkerung Deutſchlands 
aſſen. nicht verleugnet werden. 

Der in Hagen abgehaltene Parteitag verlief 
glänzend. Es waren 12 rheiniſche, 9 weſtfäliſche und 
1 lüppeſcher Wahlkreis durch über 200 Delegirte 

vertreten. Im Geſchäfts führer der Partei wurde 
Reichstagsabg Reinh. Schmidt⸗Elberfeld wieder⸗ 
gewählt. Einſtimmig wurde folgende Reſolution bes 
chloſſen: „Der Parteitag erblickt in der beabſichtigten 
Erböhung der Getreidezölle eine ſchwere 
Schädigung der Volkswohlfahrt und ganz beſonders 
der induſtriellen Bezirke der weſtlichen Provinzen 
und ihrer zahlreichen Arbeiterbevölkerung. Der Partei⸗ 
tag ſpricht die Erwartung aus, daß die Reichstags⸗ 
abgeordneten von Rheinland und Weſtfalen zur 
Abwehr der drohenden Gefahren für die Lebens⸗ 
intereſſen unſerer Provinzen einmüthig uſammen⸗ 
ſtehen werden.“ In der öffentlichen Verſammlung, 
in der Abg. Springorum den Vorſitz führte, ſprach 
5. Reinh. Schmidt (bekanntlich ein größerer 

abrikant) namentlich gegen obligatoriſche Arbeits⸗ 
bücher, Abg. ae age über die Nothwendig⸗ 
keit der Verwaltungsreform und Landgemeindeord⸗ 
Bun. Abg. Richter ſprach zuletzt hauptſächlich über 
die bisherige Steuer⸗ und Wirthſchaftspolitik und 
was wir von derſelben zu erwarten haben. Jetzt 


ünftlern und anderen * 
e mußte 


Der rheiniſch⸗weſtfäliſche Parteitag und die 
Forckenbeckfeier in Sprottau. 


Am letzten Sonntag haben im Weſten und 


Im Lager der Cartellfreunde. 

Nach dem Vorgange der „Kreuz⸗Zeitung“ äußert 
ſich auch der „Reichsbote“ ſehr energiſch gegen 
die nationalliberalen „Bundesgenoſſen““ „Die 
Conſervativen“, jagt er, „mußten in Sagan Sprottau 
endlich einmal darüber Klarheit ſchaffen, wie 
weit denn die nationalliberalen Anmaßungen 
die Wählerſchaft des Kreiſes hinter ſich batten. 
Das Ergebniß iſt für dieſelben vernichtend und es 
ollte eine ernſte Lehre ſein, die unter der Cartell⸗ 
agge leidende conſervative Fahne öfters ſelbſt⸗ 
ändig zu entfalten, namentlich da, wo die Natto⸗ 
nalliberalen auch nur Miene machen, das Cartell 
zu ihren Gunſten einſeitig auszubeuten.“ Die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ wird heute gegen ihre nationalliberalen 
Preßfreunde grob. l 

„Wenn es — ſagt fie — „den Nationalliberalen 
übrigens Vergnügen macht, ibren Vertrauensmann im 
Laufe von 14 Tagen zweimal durchfallen zu ſehen, fo iſt 
das ibre Sache. Auf das ernſtlichſte müflen wir es uns 
aber verbitten, daß man bei der Lage der Dinge, wie 
fie einerſeits durch die Schlappe der Nationalliberalen 
am 8. d. M, andererjeit durch den glänzenden Erſolg 
der Conſervativen am 22. d. M. offenbar geworden iſt, 
fortfäbrt, uns als die Störenfriede binzuftellen, welche 
das Cartell „untergraben“ möchten.“ 

Die „Kreuzztg.“ verlangt dann entſchieden, daß 
auch in den anderen Wahlkreiſen mit den National⸗ 
liberalen ebenſo verfahren werde, wie in Sagan⸗ 
Sprottau. Für den ganzen Oſten bedeutet das 
nichts anderes, als die einfache Gefolgſchaft der 
Nationalliberalen zu Gunſten der Conſervativen. 
Wie groß übrigens die Erbitterung unter den 


In Sachen des Getreidezolles 


„Drobung“) aus. 
„Wenn — fagt fie — für die Landwirthſchaft nichts 
Geda wird der ländlichen Bevölkerung allerdings die 
eduld ausgehen, d. h. ſie wird bei künftigen Wahlen 
entweder zu Hauſe bleiben, oder ſich der Oppoſition 


in die Arme werfen. Hierüber liegen uns private eien die Zeiten anders, als im Februar vor der 5 in 
Aeußerungen von Gewähren ännern erſten Ranges Wahl o iſt denn jener ſchredliche Dee 3 2 te a 
vor, von Männern, deren Geſinnung an leitender eblieben? Im Arreſt ſitzt er. . Na t.) | Canbidat — an a Wes "alle |Kieis 


o iſt das Melinit geblieben? Es eucht ge⸗ 
worden. Aue große Heiterkeit.) Wo find denn 
die Baracken bingekommen? Sie find faul geworden. 
Unter ſtürmiſchem Beifall forderte er am Schluß 
alle, auch die Nationalliberalen auf, mit ganzer 
Kraft gegen eine Erhöhung der Getreidezölle zu 


rs wirken. 
u einer ebenſo erfreulichen Kundgebung 


Stelle fo bekaunt iſt, daß fie gegen den Verdacht, 
„drohen“ zu wollen, vollſtändig geſchützt ſind. Warnen 
1055 fich allerdings, und das halten auch wir für 
unſere Pflicht. \ 

Es iſt noch nicht alles in Ordnung; das merkt 


man. Hätte das Volk ſelbſt mehr Leben gegeiat, 


Sammlungen zu Gunften des nationalliberalen 
Reichstagscandidaten Reinecke leitete, jetzt, wie das 
„Berl. Tagebl.“ berichtet, in einer Anſprache an die 
Wahlmänner ſagte: . Ste, wen Sie wollen, 
nur wäblen Sie keinen Nationalliberalen!“ Was 
muß Herr Reinecke in de 14 Tagen 

verbrochen haben, daß ihn feine dama 

n dieſer Weiſe compromitttren. 


Deutſchland und Birma. linge mit einem Male 
geſtaltete ch an demſelben Tage das Feſt 
Pen ragen der Handels beziehungen zwiſchen welches in br an 5 zahlreicher Theil⸗ ä Mini i 
and und Birma iſt dem Bundesrath fol⸗ nahme von Parteigenoſſen aus Schleſien dem Rumäniſche Minifterreife. 


Vor kurzem war die Nachricht verbreitet worden, 
daß der leitende rumäniſche Miniſter Bratiano ſich 
nach Friedrichsruh zum ge Bismarck begeben 
würde. Die Angabe ift bis jetzt noch nicht beſtätigt 
worden; ihre . würde indeſſen kaum 
überraſchen können, da gewiſſe Abmachungen über 
Beziehungen Rumäniens zum deutſch⸗öſterreichiſchen 
Bündniß in nächſter Zeit ablaufen und auf Antrag 
der rumäniſchen Regierung erneuert werden ſollen. 
Damit würde wohl die Reiſe eines rumäniſchen 
Miniſters zum Reichskanzler zuſammenhängen, wie 
denn gerade vor etwa zwei W der rumäniſche 
Miniſter Bratiano lzu demſelben Zweck in Berlin 
anweſend war. 


gende Mittheilung gemacht worden: „Zwiſchen dem 


bei der Nachwahl gewählten Abg. v. Forckenbeck 
Er wurde. In der Rede, in welcher Forckenbeck 
auf das ihm ausgebrachte Hoch antwortete, ſagte 
er u. a.: 

„Nach dem Berichte der Wahlprüfungs⸗Commiſſion 
babe er es für eine Ebrenpfliht gehalten, wieder in 
dieſem Kreiſe zu candidiren, der nur durch außergewöhn⸗ 
liche Vorgänge den Liberalen am 21. Februar c. entriſſen 
worden ſei. Das Wahlreſultat vom 8. Oktober d. I 
iſt von Bedentung für ganz Deutichland. Daſſelbe 


unter dem 4. April 1885 abgeſchloſſen worden, 
welcher die Zuſtimmung des Bundesraths und die 
Genehmigung des Reichstages gefunden hat. Die 
Ratification des Abkommens iſt ſeitens der beiden 
vertragſchließenden Theile erfolgt. Die dieſſeitige 
Ratificationsurkunde hatte König Thebau von Birma 
. Beginn des engliſch⸗birmaniſchen Feldzuges 
EN aft im Bebra 5 ee Seit iſt ein Lichtblick in trüber Zeit, wie 92 Pre 8 
bier eingegangen, wo Birma feine Selbfändipfet deen aus ale, deren eutapäilden ede aufae 
thatſächlich bereits verloren hatte. Inzwiſchen ik ] drückt worden ift Der Kampf, den die freifinnige Partei 
daſſelbe den indiſchen Beſitzungen Englands definitiv] gegen jede Intereſſenpolitit führen wußte und noch führt, 
einverleibt und iſt daher dieſſeits von einer Publi⸗ a es dahin, daß ſich dieſelbe einer Coalition von 
einer Rolle, welcher Fleiß ihm auch voraufgehe, welches 


als darüber hinaus gehen: auch der Textinhalt 
Talent es auch begleite, eine ſo unabläſſige Geſammt⸗ „Schon deckt uns Nacht mit dunk'lem Schleier“ er⸗ 
anſpannung aller geiſtigen, ſtimmlichen und phyſiſchen] mahnt dazu. (In dem neueſten Trio op. 180 von 
Kräfte des Bühnenſängers, daß es mit einem 


Brahms kann man die Wirkung eines natürlichen 
Wunder zugehen müßte, wenn ſofort „ſchlank und 


5% Taktes beobachten). 
leicht, wie aus dem Nichts“ das Ideal des Dichters Frau Jenny v. Weber gab die Anna mit ger 
und des Künſtlers ſelbſt verkörpert auf die Bühne wohntem Gelingen, nur in Stellen geſteigert 
ſpringen ſollte, denn deſſen, was hier zu „Nichts“ ſchmerzlichen Affectes möchten wir vor einem 
werden fol, iſt dazu zu vieles. Subjectiv hat] Tremolando warnen, welches die Deutlichkeit der 
Herr Neydhardt ſich unter dieſen Umſtänden die 


Tonböhe zu ſtark alterirt, obwohl jenes Kunſtmittel 
böchfie Anerkennung verdient, objectiv kam ein ver: 


en und für ſich an ſolchen Stellen ja eben ange: 
ſtändiges, liebenswürdiges und ſtilvolles Bild des bracht iſt. In dem aber der Frau v. W. wirkt 
Ganzen zu Stande, das indeſſen noch eine gewiſſe Lay wie ein blinder Flecken auf einem blanken 
Gebundenheit an ſich hatte, jenen Zuſtand, den man 


Spiegel: jeder der hinſieht, ſieht ihn. Das ent⸗ 
franzöſiſch mit etre dans les diſticultes bezeichnet ſchieden oder mit Schärfe zu Verwerfende 
(ſtatt „au-dessus“). Die Spuren der Rückwirkung iſt es überhaupt nicht, das Schärfe der 
aufzuzählen, welche dies hie und da momentan auf Urtheilskraft erfordert: die Dinge z. B., die 
die Sicherheit oder auf die vocale Schönheit des] Ref, in den a Tagen an dieſer Stelle zu rügen 
Vortrags ausübte, würde der Geſammtleiſtung mehr, hat jeder Choriſt und jedes 
gegenüber zwecklos ſein, wir könnten uns ebenſo 
fel darauf verlegen, aus der großen Anzahl 
einer Züge, die Herrn Neydhardt gelangen, ein 
halbes Dutzend beſonders darzulegen; überdies fehlt 
der Raum zum Einen wie zum Anderen, — genu 
daß die Anlage der Rolle eine ſolche war, daß ſie 
bei größerer Freiheit in der Wiederholung, die wir 
ſehr wünſchen, eine völlige Mufterleiftung zu werden 
verſpricht. Das Meiſte an anſcheinend impro⸗ 
viſirender Freiheit erreichte Herr N. in der Er⸗ 
innerungsſcene, die in dieſer Beziehung am wichtigſten 
iR. Nur einen entſchiedenen Jrrthum hat die Kritik 
zu verzeichnen, in welchem der Dirigent und Sänger 
geblieben ſind: in der Cavatine „Komm' holde 
Dame“ das viel zu ſchnelle Tempo der Epiſode im 
/ Takt. Erſt nach ihr iſt ein poco piu mosso vor⸗ 


—— ͤ VPP“ ⁵Ä . %⅛˙—. ... 
Schnelle ſang den Dickſon muſikaliſch in Soli wie 

chnelle ſang den Didi f und ſpielte ihn 
Proſa ſchien „die 


eiſterwerke 
ausgehenden voll⸗ 


der piano 
Es i 


kommen gelangen. 


w 
(oder bloß ſchärfer 0 


wahrer gi geſtalten. — 
George das Feuer mit dem Blaſebalg anfacht, 


auch daſſelbe deutlich aufleuchten zu laſſen, ſchon 


geſchrieben, und für das Ganze Andantino con 0 ä 
moto, auch könnte kein Componiſt ein ſtraffes wir verzichten. Hr. Düſing zeigte ſich in ſehr er⸗] weil die Muſik (bereits ganz Wagneriſch) an jener 
Allegro wie es 1. e, zu Gehör kam, für freulicher Weiſe in der Rolle des Gaveſton weit Einleitung in engſte Beziehung m der Scenerie ges 
den / Takt ſchreiben, denn der eigens | beimifcher, als wir ihn neuerdings in anderen ſetzt iſt. Außerdem möchten wir in der erſten Scene 
thümliche Reiz deſſelben, das Schwebende und Rollen finden konnten und disponirte wieder frei] dem Hintergrund eine etwas weitere Perſpeetive 
Schwankende, wird dadurch vernichtet und und ſicher über feine wohlklingenden Stimmmittel. wünſchen, der Blick des Zuschauers war in derſelben 

etwas fühlbar eingeengt Im ganzen war die Auf⸗ 


es bleiben nur Ecken ſtatt deſſen übrig. Die be. 
treffende vielbeſprochene Stelle in der Oper läßt 
freilich das Mißverſtehen allenfalls offen, denn ſie 
iſt ſelbſt nur ein erſter etwas ſteifer Verſuch, dieſe 
Taktart einmal anzubringen; ihr Takt iſt kein ge⸗ 
borener ¾ Takt, nden dieſe zweiten 2 Viertel 

find melodiſch ſichtlich nur Verkürzung aus 3 Vierteln. 
Aber fie muß eher unter das erſte Tempo hinab,! 


führung durchaus erfreulich; ſie war auch gut be⸗ 
ſucht; eine Wiederholung derſelben bietet uns wohl 
die Gelegenheit, auf das Weſen und die Geſchichte 
des Werkes ſelbſt noch näher einzugehen. OC. F 


Die Neutraliſirung des Suezcanals. 

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Flourens, und der engliſche Geſchäftsträger, Egerton, 
haben geßern Nachmiltag 3 Uhr die Conventionen 
über die Neutraliſirung des Suezcanals und über 
die Neuen Hebriden unterzeichnet. 

Die Paniſer Blätter ſprechen ſich darüber ſehr 
befriedigt aus. Die „République francaiſe“ iſt der 
Hoffnung, Flourens werde es verſtehen, den von 
der Regierung und der Kammer im Jahre 1882 
begangenen Fehler vollſtändig wieder gut zu machen. 
Ein neutraler Canal bedeute künftig ein neutrales 
Aegypten und ebenſo die Anbahnung und Herſtellung 
freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und England. 


Deutſchland. 


h. Berlin, 24. Okt. Der ſeiner Zeit viel im 
Prozeß Ihring⸗Mahlow genannte Jens 7 
25 Domſelt in für Berlin III.) hat bekanntlich 
ein Domicil in London aufgeſchlagen; von hier aus 
hat er in außerdeutſchen Blättern zahlreiche Artikel 
über Socialtsmus und Anarchismus geſchrieben; 
dieſelben gefielen jedoch einer Anzahl Soctal⸗ 
demokraten nicht und ſie ſtellten den Antrag auf 
Ausſchließung Chriſtenſens aus der Partei. Der 
communiſtiſche Arbeiterbildungsverein in London 
hat aber den Antrag abgelehnt, da — fo heißt es 
in der Reſolution — „Chriſtenſen mit ſeinen Artikeln 
den Socialismus durchaus nicht ſchädigt, ſondern 
ſich gegen die Anarchiſten wendet, für welche wir 
uns nicht als Vertheibiger aufzuwerfrn haben.“ 

* [Des Zaren Heimreiſe.] Die halbofficiöſe 
däniſche „National Tidende“ bezeichnet es als un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Heimreiſe des Zaren vor 
Mitte November ſtattfinde; unbedingt aber würde 
dieſelbe über Deut ſchland erfolgen. Ob auch 
dieſe Meldung ein — „panflaviſtiſches Manöver“ iſt? 
Privatbriefe aus Libau wollen der „Kreuzztg.“ zus 
folge wiſſen, daß der Kaiſer von Rußland dort zu 
landen gedenke und über Riga⸗Dünaburg direct 
Lach. Aueber B., Her werde. 1 Bl . 

0 eber Maßregeln gegen den Grenzſchmugge 
ſchreibt man der „Poſt“ aus Warſchau: Trotz der 
großen Anzahl von Grenzwärtern blüht das Ein⸗ 
paſchen von Waaren aus Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſo wie früher. Es ſind deshalb an 
den Miniſter Wyſchniegradsky Anträge und Projecte 
ergangen, welche das Waareneinſchmuggeln auf 
das Minimum beſchränken ſollen. So z. B. ſollen 
einige Waaren, wie Spiritus, Wein, Bier, Seiden⸗, 
Woll⸗ und Baumwollwaaren, Gegenſtände aus 
Eiſen, die aus dem Auslande ankommen, nur durch 
einige der größten Kammern eingeführt werden. 
Der Gebrauch von Schußwaffen gegen die Waaren⸗ 
ſchmuggler und im allgemeinen gegen Perſonen, 
die des Schmuggels verdächtig find, ſoll geſtattet 
ſein. Die Strafen für das Einſchmuggeln und für 
Uehertretung der Zollvorſchriften ſollen verſchärft 
werden, und gegen Perſonen fremder Unterthan⸗ 
ſchaft gleich beim erſten Male in größter Strenge 
angewendet werden. Nichtbeachtung dieſer Vor⸗ 
ſchriften wird mit Verbannung nach Sibirien ge⸗ 
ahndet. Die Juden ſollen einer förmlichen Polizei⸗ 
aufſicht unterliegen, und die verhängten Geldſtrafen 
im Fall der Zaplungs unfähigkeit von ihrer Familie, 
ſchlimmſten Falls von der jüdiſchen Gemeinde ein⸗ 
gezogen werden. 

* [Die letzte Nummer des „Berliner Volks⸗ 
blatts“] iſt mit Beſchlag belegtiund auf Grund des 
„ verboten worden wegen einer 
Antwort, welche das „Berl. Volksbl.“ auf die 
eſtern von uns erwähnte Rede Stöckers sn 

err Stöcker hatte darin Bezug genommen auf ein 
Tags zuvor mit Genehmigung des Polizeipräſi⸗ 
N heilte e ace die ſchärfſten 
Anklagen gegen den Reich zn gen Singer 
rlichtet. Das „Berliner Volksblatt“ iſt confiscirt, 
weil es im Anſchluß an das erwähnte Flugblatt 
und die Rede Stöckers „die beftigften Angriffe 
gegen Hofprediger Stöcker und die befigenden 

laſſen“ enthält. 

»Wie die „Rh ⸗Weſtf. Z.“ meldet, iſt dem jetzigen 
Inhaber der Krupp ſchen Werke, Hrn. F. A. Krupp, der 
Titel eines Geh. Commerzienrathes verliehen worden 

* [Ueber die Bedenken der bairiſchen Regierung] 
gegen die Grundzüge betr. das Altersverſorgungs⸗ 
geſetz ſchreibt man der „Kreuzztg.“ aus München: 
Sie hat u. a. gegen die Belaſtung der Berufs ge⸗ 
nyſſenſchaften mit dieſen neuen Aufgaben Bedenken. 

erner glaubt die bairiſche Regierung, daß, gleichwie 

ei der Ausdehnung der Unfallverſicherung auf die 

land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter, auch für 

die Altersverſorgung die Annahme des Princips 

der territorialen Gliederung von beſonderem Vor⸗ 
„theile fein würde. 

München, 24. Oktober. In der heutigen 
Sitzung der Kammer der Reichsräthe wurde der 
Entwurf betreffend das Pfändungsgeſetz einem 
Aus ſchuſſe überwieſen. Der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend den Bau ſtrategiſcher Bahnen ſowie der⸗ 
jenige betreffeud die Aenderung der Verfaſſung 
wegen definitiver Anſtellung von Beamten und 
wegen Verkäufen von Staatsgütern während der 
Regentſchaft wurden einſtimmig genehmigt. Graf 
Ortenburg referirte über die Malzaufſchlagsſteuer. 
Graf Lerchenfeld wünſchte, daß die kleinen Braue⸗ 
reien mehr berückſichtigt werden. Alsdann wurde 
die e auf weitere zwei Jahre 
bewilligt. Hierauf wurden die Etats für die 
Bodenſee⸗Schiffahrt und die Canäle genehmigt. 
General Fries referirte über den Militäretat. Graf 
Lerchenfeld dankte für die Zuſicherung, daß das 
für das Militär erforderliche Getreide aus freier 
m und die für den Dienft nöthigen Pferde im 


1 


Hanon 


Inlande angekauft werden. Schließlich wurde der 
ilitäretat genehmigt. a 
Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Okt. Abgeordnetenhaus. ]] Die Re⸗ 
pelſche legte einen Geſetzentwurf für die provi⸗ 
oriſche Regelung der Handelsbeziehungen mit 
Deutſchland und Italien bis längſtens 30. Juni 
1888 vor. 

Wien, 24. Oktbr. Die im eee ag ai 
eingebrachte Zuckerſteuervorlage beſtimmt eine 
Steuer von 11 Fl. pro 100 Kilogr. Bei der Aus⸗ 
fuhr wird eine Bonification gewährt von 1 Fl. 
50 Kr. für 100 Kilogr. 93—88 Proc. Polariſation; 
von 1 Fl. 60 Kr. unter 995/10 —93 Proc. Polari⸗ 
ſation; von 2 Fl. 30 Kr. bei mindeſtens 99%/ı Polari⸗ 
ſation. Die amtliche Conſtattrung der Zuckervorräthe 
erfolgt vom 1. Auguſt 1888 ab innerhalb 3 Tagen. 

h Das Beleg tritt am 1. Auguſt 1888 in Kraft. In 
. betreff der Uebergangsperiode wird beſtimmt, daß 
5 der ſteuerfreie Vorrath von 500 000 Meter⸗Centnern 
auf 750 000 Meter⸗Centner erhöht wird. 


Kraukreick. 

Paris, 24. Oktober. Der Kriegsminiſter Ferron 

at weiteren Erſparniſſen im Betrage von 9 Mill. 
cs. im Etat des Kriegsminiſteriums zugeſtimmt; 
die geſammten Erſparniſſe in dieſem Etat gegenüber 
dem vom General Boulanger aufgeſtellten Vor⸗ 
anſchlag betragen ſomit etwa 28 Millionen. — Die 
a beſchloß, die Fonds für geheime 
Zwecke gänzlich zu ſtreichen. — Wie verſchiedene 


Abendblätter glauben, wird der Finanzminiſter 


Rouvler morgen in der Deputirtenkammer eine Vor: 
lage betreffend die Convertirung der alten 4% proc. 
Rente einbringen. 


England. 

London, 24, Oktober. Das Befinden Gladſtones, 
welcher infolge Erkältung und Ermüdung anläßlich 
der Nottingham⸗Bankette gezwungen war, während 
der letzten Tage das Bett zu hüten, hat ſich ge⸗ 
beſſert. 

a Schweiz. 

Luzern, 24. Oktober. Der Verwaltungsrath der 
Gotthardbahn beantragte die Erhöhung des Actien⸗ 
kapitals von 34 auf 40 Mill. Fres. und genehmigte 
den Bau eines zweiten Geleiſes auf der Strecke 
Erſtfeld⸗Biagca innerhalb 10 Jahreu. 


Solothurn, 24. Oktbr. Die neue demokratiſche 


Cantons verfaſſung iſt geſtern vom Volk mit großer 
Mehrheit angenommen worden. 
Serbien. 

* Der Wiener „Standard“ ⸗Correſpondent er⸗ 
fährt von zuverläſſiger Seite, daß es König Milan 
von Serbien und nicht die König n Natalie geweſen 
ſei, welcher auf Scheidung beſtand. Der König 
habe alle Vorſchläge wegen einer Ausſöhnung 
zurückgewieſen, während die Kö ügin von Anfang 
an bierzu geneigt geweſen ſei. Als der Vertraut 
des Königs bei der Erziehung des Kronprinzen wird 
der frühere Unterrichtsminiſter Stephan Popovic 
fungiren. 

R Bulgarien. 

* [Die Stimmung nach den Wahlen.] Das Er: 
gebniß der Wahlen entbehrt nicht eines gewiſſen 
unheimlichen Eindrucks und man fürchtet, ſchreibt 
man der „Köln. Ztg.“, daß ein Rückſchlag nicht 
lange ausbleiben kann. Die Oppoſition, ſowohl 
die loyale als die illoyale, ſteht heute dem herr⸗ 
ſchenden Syſtem feindlicher denn je gegenüber, und 
die Ruhe, welche ſie bewahrt, macht allerſeits eine 
beängſtigende Stimmung. Wäre Stambulow in 
den ihm gezogenen Grenzen geblieben, ſo hätte er 
jedenfalls auch eine Mehrheit herausgeſchlagen; dir⸗ 
ſelbe würde weniger großartig als die heutige, aber 
ſie würde nicht den Stempel der nackten Macht 
tragen und die Gefühle der Gegner nicht bis an 
das äußerſte verletzen. Wäre ſeinem Herrn und Ge⸗ 
bieter eine ſolche ehrlich geſchaffene Mehrheit nicht 
tauſendmal lieber geweſen? Gewiß! Denn es 
wäre gleichzeitig eine Mehrheit, mit der er und 
ſeine Regierung hätten rechnen können, was bei 
der heutigen Sobranje ſehr zweifelhaft erſcheint. 
Gegen 110 neue Männer, wie die Regierung ver⸗ 
kündet, werden der Sobranje angehören. Sie 
haben dem Miniſter⸗Präſidenten vorher auf jeden 
Fall den Eid der Treue geleiſtet, doch weiß Herr 
Stambulow beſtimmt, ob er ſich auf dieſen Eid 
wird verlaſſen können? Indeſſen würde es unge⸗ 
recht ſein, alles Unheil dem Miniſter⸗Präſidenten 
buchen zu wollen, deſſen Stellung den jetzigen 
ſchwierigen Verhältniſſen gegenüber man billiger⸗ 
weiſe berückſichtigen muß. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche General⸗Conſul iſt 
ſeit zwei Monaten ein häufiger Gaſt in den Miniſter⸗ 
bureaux zu Sofia, täglich hält er ſich in ihnen 
ſtundenlang auf. Selbſt der italieniſche General⸗ 
conſul befleißigt ſich einer größeren Zurückhaltung. 

f Rußland. 

Petersburg, 22. Okt. Sichere Nachrichten aus 
dem Innern melden, daß allmählich, aber ſtetig, 
große Cavalleriemaſſen an der deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Grenze angeſammelt werden. In einem 
Circular fordert das Militär⸗Medizinal⸗Departe⸗ 
ment Pharmaceuten, d. h. Proviſoren und 
Apothekergehilfen auf, ſich zum Dienſt an Militär⸗ 


hoſpitälern zu 8 abrend 7 — 1 a & 
e während des letzten ruſſiſch⸗ 
. H. 3.) [EI 


Bedingungen, 
türkisch 


en Krieges. 
merika. g 

Newyork, 24. Oktober. Die Newyorker „Times“ 
veröffentlicht ein Telegramm aus Philadelphia, 
welches die Nachricht für falſch erklärt, daß die 
Conceſſionen zur Gründung einer chineſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Bank nicht zu Stande gekommen ſeien. 
Die Supplementar⸗Verhandlungen ſeien beendigt 
und das Uebereinkommen ſei bereits am 12. d. Mts. 
unterzeichnet worden. Der Vertreter Li⸗Hung⸗ 
Chang's befinde ſich noch in Philadelphia, wo er 
in den letzten Monaten verſchiedene Conferenzen mit 
Wharton und Barker hatte. 


Von der Marine. 

* Der Kreuzer „Adler“ (Commandant Cor⸗ 
vetten⸗Capitän v. Wietersheim) iſt am 22. d. Mts. 
in Rockhampton (Queensland) eingetroffen und 
beabſichtigt am 26. d. Mts. wieder in See zu gehen. 


A 88. iss; Danzig, 25. Oktbr. n 182 


Wetteraus ſichten für Mittwoch, 26. Oktober, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Vorwiegend bedeckt und trübe mit Regen⸗ 
ſchauern bei mäßigen bis friſchen, böigen Winden 
aus Nordweſt bis Nord; mit wenig veränderter 
Temperatur. Strichweiſe Nachtfroſt und Reif. 


* [Admiral v. Jachmauunl, deſſen Hinſcheiden 
geſtern Abend bereits einem Theile unſerer Leſer 
per Telegraph gemeldet worden iſt, war der einzige 
bisher noch lebende Repräſentant der Entſtehungs⸗ 
geſchichte unſerer Marine, mit deren Begründung 
und Entwickelung bis vor anderthalb Jahrzehnten 
ſein Name aufs 1 verknüpft iſt. ie bekannt, 
am 2. März 1822 in Danzig geboren und hier er⸗ 
zogen, erwachte ſchon als Knabe in ihm die Liebe 
zum ſeemänniſchen Beruf, in den er denn auch als 
17jäbriger Jurgen nachdem er fveben ſeine Schul⸗ 
zeit auf dem ander Gymnaſium beendigt, ein: 
trat. Ueber vier Jahre dauerte die erſte Seefahrt, 
welche Jachmann auf dem der See: Handlung ge⸗ 
hörigen Schiffe „Kronprinz“ unternahm. Als er 
zurückkehrte, trat er ſofort in die im Werden be⸗ 
1 6 Kriegsmarine ein. Allein das einzige vor⸗ 
5 ene Hochſeeſchiff war damals die ſpäter auf ſo 
räthſelhafte Art verſchwundene Segel⸗Corvette „Ama⸗ 
Peg wo er nun als junger Lieutenant ſich für den 
riegsdienſt weiter ausbildete. 1853 war er bereits erſter 
Offizier auf der bei Eckernförde eroberten Segelfregatte 
„Gefion“, mit der er nun eine zweijährige Reiſe 
nach Süd⸗ und Mittelamerika machte. Bald nach 
der Rückkehr wurde er Corvetten⸗Capitän und Ober⸗ 
werft⸗Director in Danzig, wo gerade damals der 
Bau der erſten Schrauben Corvetten („Arkona“ 
und „Gazelle“) begonnen wurde. In dieſer Stellun 
blieb er bis 1859, wo die erſte Expedition na 
Oſtaſien unter Befehl des damaligen, aus ſchwedi⸗ 
ſchen Dienſten übergetretenen Commodore Sundewall 
ausgerüſtet wurde. Als Capitän zur See und 
Commandant der Fregatte „Thetis“ machte Jach⸗ 
mann dieſe 3jährige Reiſe, bei welcher eins der 
Begleitſchiffe, der Schooner „Frauenlob“, mit 
Mann und Maus verloren Aang mit. Aber⸗ 
mals kehrte er in ſeine aterſtadt zurück, 
um nach Contre⸗ Admiral Schröders Ab⸗ 
gang hier das Commando der Oſtſeeſtation 
zu übernehmen. In dieſer Eigenſchaft lieferte er 
an Bord ſeines damaligen Slagaichifies „Arkona“ 
am 17. März 1864 der bedeutend überlegenen 
däniſchen Flotte das denkwürdige Seegefecht bei 


Jasmund, welches ihm die Ernennung zum Contre⸗ 


Admiral eintrug. Nachdem durch den glücklichen 
Krieg von 1866 Preußen in den Beſitz des Kieler 
Rriegshafens gelangt und nun an die Herſtellung 
einer leiſtungsfähigen Marine gedacht werden 
konnte, wurde Jachmann als Präſes für Flotten⸗ 
Angelegenheiten in das damals unter Graf Roons 
Verwaltung vereinigte Kriegs⸗ und Marine⸗Mini⸗ 
ſterium berufen, wo er, 1868 zum Vice⸗Admiral 
ernannt, ſpäter auch geadelt, bis Ende 1871 verblieb. 
Noch einmal hatte er während des 1870er Krieges ein 
Flotten⸗ Commando, an Bord des Panzerſchiffes 
König Wilhelm“, geführt. Die Aufgabe ſeines 
damaligen en beſtand aber weſent⸗ 
lich darin, die bei Helgoland liegende franzöſiſche 
Flotte zu beobachten und von Wilhelms haven aus 
in Schach zu halten. Anfangs 1872 erfolgte auf 
des Verſtorbenen Wunſch ſeine Zurdispoſitions⸗ 
ſtellung. Seitdem lebte er in Oldenburg und nur 
noch einmal trat er amtlich hervor, und zwar aber⸗ 
mals in ſeiner Vaterſtadt, wo er, einem ehrenvollen 


Auftrag ſeines kaiſerlichen Kriegsherrn entſprechend, 


am 18. Mai 1885 zum Andenken an das Gefecht 
von Jasmund eine neue Corvette auf den Namen 
feines einſtigen Flaggſchiffes „Arkona“ taufte. 
[Auszug aus den Sitzungs⸗ Protokollen des 
Vorſteheramtes der Kaufmaunſchaft vom 4. und 
15. Oktober.] Frau Agnes Franziska Linck, in Firma 
George Linck bierjelbn, wird auf ihren Antrag in 
die Corporation aufgenommen. — Auf Vorſchlag 
der Fachcommiſſion für den Zuckerhandel werden 
in dieſelbe an Stelle der ausgeſchiedenen Herren 
Feilchenfeld und Nisbet die Herren Jacoby und 
Notbwanger für das Jahr 1887 cooptirt. — Von 
einer Mittheilung des hieſigen ſpaniſchen Vice⸗ 
Conſuls, betreffend die Beibringung eines Duplicats 
des „Drawback“ reſp. der Beſcheinigung über die 
Bollbonification, legaliſirt durch den Conſul des 
Verſchiffungsortes, welche Schriftſtücke fortan bei 
der Einfuhr deutſchen Sprits in Spanien an Stelle 
der bisherigen Urſprungsatteſte erforderlich find, 
wird Kenntniß genommen. Der Schiffsführer 
Carl Rätzke hier iſt auf Antrag des Vorſteher⸗ 
Antes vom königl. Amtsgerichte als Sach⸗ 
verſtändiger für Schiffahrt und Stauung, ſowie 
Feſtſetzung der Menge der Güter vereidigt worden. 
— Ferner iſt auf dieſſeitigen Antrag vom kgl. Amts⸗ 
gericht der Tiſchlermeiſter Auguſt Johann Schönicke 
als Sachverſtändiger für Möbel und Möbelhölzer 
vereibigt worden. — Diverſe Druckſachen und 
Schriften, die internationale Ausſtellung zu Mel⸗ 
bourne 1888/89 und die Weltausſtellung für 
nen Kunſt und Wiſſenſchaft zu Glasgow 1888 
etreffend, ſind auf dem Bureau zur Einſicht aus⸗ 
gelegt. — Von einer Mittheilung des Handels⸗ 
vereins zu Aalborg, betreffend Auskiefungsarbeiten 
auf Hals Barre beim Einlauf des Limfjord, wird 
Kenniniß genommen. Dieſelbe liegt im Büreau 
aus. — Der Verein für die Rübenzucker⸗Induſtrie 
des deutſchen Reichs zu Berlin hat die in der Ver⸗ 
ſammlung am 10. September 1887 zu Berlin 
vereinbarten Bedingungen für den Verkauf von 
Robzuder für den Bedarf der Raffinerien in 
mehreren Exemplaren mitgetheilt. — Nach einer 
Mittheilung des königl. Haupt⸗Zoll⸗Amtes hierſelbſt 
iſt der l Georg Bernhard Zebrowskt auf 
das Zollintereſſe vereidigt worden. — Wegen der 
Notirung der Spirituspreiſe wird beſchloſſen, vom 
15. Oktober er. ab bis auf weiteres zu notiren: 
Spiritus, per 100 Liter à 100 Proc., 1) ver⸗ 


ſteuerter, 2) contingentirter, d. h. ſolcher, der mit 
0.50 Mk. pro 100 Proc. Verbrauchsabgabe belegt it, 
3) nicht contingentirier, d. h. ſolcher, der 0,70 Mk. 
pro 100 Procent Verbrauchsabgabe tragen fol. 
Das königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt hat die vom 


Vorſteheramte vorgeſchlagenen Wäger auf das 


Eiſenbahnintereſſe verpflichtet. Von den Erforder⸗ 


niſſen, welche die Bahnverwaltung an die aus⸗ 
uſtellenden Wiegeatteſte ſtellt, iſt ſämmtlichen 

trmen, welche zur Fachcommiſſion für den Ge⸗ 
treidehandel wählen, Mittheilung gemacht worden. 
Das Verzeichniß der verpflichteten Wäger kann auf 
dem Bureau eingeſehen werden. 

B. L. [Der hieſige Stadtverein] unternahm geſtern 
Nachmittag nach freundlichſt ertheilter Genehmigung eine 
Beſichtigung des neuen Lazareths in der Sandgrube. 
Die Mitglieder und deren Damen, über 100 an Zabl, 
wurden unter der in liebens würdigſter Weiſe von dem 
Baumeiſter Herrn Otto ſelbſt übernommenen Führung 
nicht nur mit der Beſtimmung der einzelnen Gebäude 
und deren Räumlichkeiten, ſondern auch mit den neuen 
verbeſſerten chirurgiſchen und maſchinellen Einrichtungen 
bekannt gemacht, welch erſtere bei Verwundungen ꝛc neben 
peinlichſter Sauberkeit die eg und Entfernung 
aller in der Luft enthaltenen, inficirend wirkenden 
Contagien, Pilzſporen ꝛc. durch abſoluten Luftabſchluß 
mit Hilfe von Waſſer und Verband (Liſter), während die 
letzteren die Hein ſämmtlicher Räume durch ſſer⸗ 
dampf, Zuführung kalten und heißen Waſſers zu Kranken⸗ 
und Operationsſälen wie auch zu Badewannen, Zu⸗ 
ſtrömen von reiner Luft zu den Krankenſälen und Ab⸗ 
fließen der verbrauchten, Kochen von Speiſen in der 
hohen, geräumigen Küche in großen doppelwandigen 
kupfernen, innen verzinnten Keſſeln durch geſpannte 
Dämpfe ꝛc. bewirken. Die Mitglieder folgten aufmerk⸗ 
ſam den eingehenden Erklärungen ihres freundlichen 


rers. 

Gewerblicher Centralverein für 
Am Sonntag hielt die Direction hier eine Sitzung ab. 
Es wurde Bericht erſtattet über die Einladung des 
ewerblichen Centralvereins für Oſtpreußen zum Beſuche 
des Gewerbetages in Lyck, welcher von Seiten der 
Direction nicht Folge geleiſtet werden konnte. Das 
Comité zur Ausſtellung der Lehrlingsarbeiten in Pr. 
Stargard dankt für die Bewilligung von 100 & zu 
Prämien und erſtattet Bericht über die ſehr gelungene 
Ausſtellung, bei welcher 63 Lehrlinge ausgeſtellt hatten, 
von welchen 27 mit im ganzen 260 prämiirt worden 
find. Zu gleichem Zweck hat die Direction 100 4 für 
Dt. Krone bewilligt, wo die Ausſtellung zu Pfingſten 
ſtattfinden fol. — Die Verhandlungen mit Herrn 
Dillinger⸗Wien wegen einer Rundreiſe zu den 

rößeren Vereinen der Provinz behufs Vorführun 

einer Sammlung von Schlöſſern hat zu dem Ergebni 
eführt, daß die Vereine von Danzig, . Pr. 
Star ard, Dt. Krane, Elbing, Löbau, Dt. Eylau, Thorn 
und Graudenz auf dieſe Ausſtellung nebſt Vortrag 
reflectiren; die Direction wird die nöthigen Zuſchüſſe 
leiſten und vorausſichtlich wird Herr Dillinger die 
Rundreiſe im März k J. machen; jetzt iſt er für mehrere 
Mongte befegt — Sodann berichtet Prof. Dr. Nagel über 
eine Reiſe, welche er im Auftrage der Direction unter⸗ 
nommen hatte, um 1. der Gründung des Verbandes 
deutſcher Gewerbeſchulmänner in Dresden ie ak 
2.über die Beſtrebungen des deufjchen Vereins zur Förderung 
des Handfertigkeitsunterrichts Erkundigungen einzuziehen, 
3. ſich über die Organiſation der Haus fleißſchulen in 
Sachſen zu informiren. Die Direction beſchloß, das 
mitgebrachte Material unter den Mitgliedern curfiren 
zu laſſen und in der nächſten Sitzung darüber Beſchluß 
u In rap der darauf folgenden Berathung über den 
rt für den nächſten Gewerbetag wurde Thorn in 
Ausſicht genommen. Herr Generalſecretär Ehlers wird 
dorthin fahren, um die nöthigen Verhandlungen einzu⸗ 
leiten. — Den Beſchlüſſen des Gewerbetages in Elbing 
entſprechend, beſchloß die Direction, der Förderung des 
Töpfergewerbes näher zu treten, den Wünſchen des 
Verbandes der Töpfer von QOſt⸗ und Weſtpreußen nach⸗ 
ukommen und die nöthigen Schritte zu thun, um eine 
Berfuchsftation für das Sonne zu errichten, 
reſp. auf 1—2 Jahre einen Wanderlehrer herzuziehen. 
Namentlich wird in erſter Linie die Aufmerkſamkeit 
darauf gerichtet werden müſſen, eine geeignete Perſön⸗ 
lichkeit zu finden, welche die theoretiſche und praktiſche 


preußen! 


Bildung hat, um den Töpfern wirkliche Hilfe zu leiſten. 
A hen wird in dieſer Beziehung Erkundigungen 
einziehen. 

* [Der Danziger Jagd⸗ und Reiter⸗Verein], der 
ſeine Jagden für gewöhnlich in der Nähe der Stadt 
abhält, hatte am vergangenen Sonnabend das Rendez⸗ 
sous auf dem Gutshöfe von Gr. Saalau angeſetzt. — 
Hauptmann a. D. Montu zu Gr. Saalau batte dem 
Verein in liebenswürdigſter Weiſe ſein Terrain zur 
Dispoſition geſtellt. Um 12% Uhr brach die auf dem 
Rendezvous⸗Platze verſammelte Jagdgeſellſchaft, der 
Meute folgend, auf, um den Ritt zu beginnen. 
Nachdem die Jagd⸗Fanfare ertönt, feste ſich die 
geſammte Jagdgeſellſchaft in Galopp. Nach Ueber: 
windung der verfchiedenartigften Malt f inder⸗ 
niſſe ertönte nach 30 Minuten Hallali. Ein Mittags 
eſſen vereinigte die Jagdgeſellſchaft in dem 
gaftfreien Haufe von Gr. Saalau. — Wie wir hören, 
beabſichtigt der Reiter⸗Verein noch einige Jagden in dem 
nicht allen Reitern bekannten Terrain bei Bröſen ab⸗ 
ubalten, da ihm mehrere Gutsbeſitzer in freundlichſter 

eiſe ihr Guts⸗Terrain zur Verfügung Wade haben. — 
Morgen (Mittwoch, 26. d. M.) ift das Rendezvous zur 
Jagd 1½ Ubr in Langfuhr, Ausgang nach Oliva. 

* [Revifion.] Im bieſigen Stadtkreiſe finden gegen⸗ 
wärtig die polizeilichen Reviſionen der Maße und Ge⸗ 
wichte unter Zuziehung des Aichmeiſters Lanſer ftatt. 

> Arad ne | Nachdem die wegen der Er⸗ 
bauung eines neuen Pfarrhauſes in Wonneberg ſeit 
einigen Jahren ſchwebenden Verhandlungen zu Ende 
geführt ſind, hat der dortige Pfarrer Hr. Dr. Weihe 
vorläufig ſeinen Wohnſitz nach Danzig verlegt, da für 
die Dauer der Bauausführung für denſelben eine ange⸗ 
meſſene Wohnung in Wonneberg nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen iſt. Herr Dr. Weihe iſt daher genöthigt, die 
zu. in Wonneberg einſtweilen von hier aus wahr 
zunehmen. 

l[paſtoral⸗Conferenz der Kögelianer] Morgen 
wird in Marienburg wieder eine freie Couferenz der 
evangeliſchen Geiſtlichen Kögelſcher Richtung ſtattfinden. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Vorträge des Diviſions⸗ 
pfarrers Köhler⸗Danzig über die Miſchehen und der 
e Freitag⸗Zeyer und Kolbe Danzig über unſere 

ectirer. 

Il[Glockenguß! In der bieſigen Glockengießerei 
von Jean Collier wurden geſtern acht Glocken im Ge⸗ 
ſammtgewicht von 70 Centnern gegoſſen. 

* [Patente] Herrn H. Weſtphal in Stolp iſt 
auf eine Federmatratze und Herrn Dr. H. Merguet 
in Königsberg auf einen Nagel⸗ und Hakenhalter ein 
Patent ertheilt worden. 

„[(Stadt⸗Theater.] Auch unſere Bühne begeht am 
nächſten Sonnabend den hundertjährigen Gedenktag der 
„Don⸗Juan ⸗ Aufführung mit einer Neuimſcenirung 
dieſer Oper, welche 2 Jahre nicht mehr im Repertoire 
erſchienen iſt. Die Titelpartie fingt Hr. Schloſſer. 

[Gaſtvorſtellungen.] Von Sonnabend, 23. d. Mts., 
ab wird vier das Künfller⸗Enſemble des Berliner⸗ 
Reichshallen Theaters im Schützenhausſaale Gaſtvor⸗ 
ſtellungen geben. Demfelben gehören Künſtler aller Art 
an: Magiker, Akrobaten, Radfahrer, Seiltänzer ꝛc.; ſelbſt 
ein Schnellmaler fehlt nicht. 

Bazar] Dem hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſe 
war bekanntlich die Erlaubniß ertheilt worden, am 
27. November c. im Saale des Franziskaner⸗Kloſters 
einen Bazar zu veranſtalten, während dem Reimickeſtift 
eine gleiche Exlaubniß für den 4 Dezember ertheilt war. 
Infolge eines von dem Vorſtande der Reinicke⸗Stiftung 
geäußerten Wunſches hat nun das Curatorium des 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes beſchloſſen, die Abhaltung des 
Bazars für die letztere Anſtalt am 27. November nicht 
ſtattfinden zu laſſen, ſondern denſelben bis Anfang 
Februar himauszuſchieben. f 

*IUnglücksfälle.] Am Sonnabend Abend verun⸗ 
lückte der in der großen Mühle arbeitende Müllerge⸗ 
elle Robert H. dadurch, daß er beim Waſſerziehen, um die 
Mühle zu reinigen, welches alle Sonnabend geſchieht, ſich 
an einer Kette hielt, welche rieß, und er in Folge deſſen auf 
den unten befindlichen Haken fiel, an welchem die Kette 
befeſtigt war. Er erlitt einen Rippenbruch und wurde 
deshalb ins Stadt- Lazareth geſchafft. - 

Der in Petershagen wohnhafte Arbeiter Max V., 
welcher an dem 2 an der Feuerwehr⸗Station be⸗ 
ſchäftigt war, erlitt dadurch eine ſchwere Berletz 
daß beim Fortbringen von großen Sandſteinen die 
Finger ſeiner linken Hand von der Kette, welche zum Heben 
derſelben benutzt wurde, erfaßt und total zerquetscht 
wurden. V. wurde im Stadt⸗Lazareth in Behandlung 
genommen. 

trafkammer.] Der Redacteur des ai. 
i 


wegen 


er die Notiz aus der Dt. Kroner oder Konitzer 
Zeitung entnommen babe. Der Gerichtshof er» 
kannte mit Rückſicht auf die 


[Roher ang Der auf Altweinberg wohnende 
Arbeiter B. drang geſtern Mittag, mit einem Handbeil 
bewaffnet, in die Küche ein, wo feine Ehefrau am Koch⸗ 
berde ſtand und das Mittageſſen bereitete. Ohne weiteres 
ſchlug B. mit dem Beil derartig auf ſie ein. daß ſie 
wußtlos zuſammenſank. Auch die h jährige Mutter der 
Mißhandelten, welche auf deren Hilferuf herbeieilte, wurde 
von dem Wülberich bedeutend verwundet. Ein Polizei⸗ 
beamter ließ die beiden Frauen ins Lazareth ſchaffe 
während er den Attentäter verhaftete. ; 
gi der erſt vor 


8 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen 
Sach 


eutel enthaltend 40 &, 1 Oelhut. 

Elbing, 24 O beiden landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine Elbing B und C haben beſchloſſen, beim 
Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe zu beantragen, 
daß in Zukunft nur jährlich eine Verwaltungs rathsſitzung 
(ſtatt bisber zwei) abgehalten werde, um den Vereinen 
Vertretungskoſten zu erſparen. Ferner ſoll der für die 


ung. 


Berwaltungsrathsfigung am 10. November erwählte Ver⸗ 
treter, Hr Schmaan-Wittenfelde, dahin wirken, daß die 
für nächſtes Jahr in Ausſicht genommene Provinzial⸗ 
Thierſchan nicht in Reit: ſondern in Elbing ſtattfinde. 
* Juswrazlaw, 23 Okt. Unſere Bürgerſchaft wird 
durch immer neu gemeldete Erkrankungsfälle an Trichi⸗ 
noſis in fortwährender Aufregung gehalten Ein jüdi⸗ 
ſcher, ſtreng nach dem Ritus lebender junger Mann liegt 
ebenfalls an der Trichinoſe krank darnieder. Geſtern 
begab ſich ein Amtsrichter mit ſeinem Secretär zu jeder 
an Trichinoſe erkrankten Familie, um über die einzelnen 
Krankheitsfälle und deren Verlauf ein Protokoll aufs 
zunehmen. (Oſtd. Pr.) 


Wermiſchte Nachrichten. 

* [Ein Scherzwort des Fürſten Bismarck] Ge⸗ 
legentlich einer leichten Erkältung, die ſich Fürſt Bismarck 
vor einigen Tagen in Friedrichsruh bei ſeinen Wande⸗ 
rungen zugezogen hatte, richtete er an ſeinen Arzt die 
Frage, was er thun ſolle, um dieſelbe raſch loszuwerden. 
. Nehmen Sie ein ruſſiſches Bad, Durchlaucht!“ rieth 
der Jünger Aesculaps. „Das wäre unter den gegen⸗ 
wärtigen Verbältniſſen nicht rathſam da würde ich ein 
römiſches Bad vorziehen“, — replicirte n 
Reichskanzler. f B. T.) 

* [Eine wichtige Verbeſſerung des Phonographen! 
ſoll dem Erfinder deſſelben,. Ediſon, nach einem New: 
vorker Telegramm der „Daily News“ jetzt 1 
ſein. Ediſon machte dem Correſpondenten der „D. N.“ 
darüber folgende Mittherlung: „Ich erwarte, daß man 
den Phonograph ſpäter in jedem Geſchäft finden wird. 
Die erſten 500 Exemplare hoffe ich im Januar fertig zu 
haben. Das Operiren des Apparats iſt die Einfachheit 
ſelbſt Ein Kaufmann, der einen Brief ſchreiben will, 
braucht nur ſeinen Apparat in Bewegung zu ſetzen, den 
Suhalt des Schreibens mit gewöhulichem Tone in den 
„Empfänger“ hinein zu ſprechen und das Blatt oder 
Phonogramm in einen kleinen, für den Poſtberſand 
eingerichteten Kaſten zu legen. Wir fertigen Bogen 


Ser 


r ee 


rr 


von drei rößen an, für Briefe von 800 
g bis 1000, für ſolche von 2000 und ſolche 
ö von 4000 Worten. Der Empfänger des Phono⸗ 
gramms ſpannt dieſes auf ſeinen Apparat 
und erhält nun die Botſchaft viel verſtänd⸗ 
licher, als dies mit dem Telephon geſchehen 


könnte. Zwei bereits vollendete Apparate ſind ſo vor⸗ 
züglich, daß man die Stimmen von zwanzig verſchiedenen 
Leuten in denſelben erkennen kann, obwohl jeder nur ein 
paar Worte geſagt hat. Der große Vortheil des 
Apparates beſteht darin, daß die Briefe nach Belieben 
1000 Mal wiederholt werden können, da das Phono⸗ 
gramm ſich nicht abnutzt, auf hundert Jahre zurück⸗ 
gelegt werden kann und ſtets für den Gebrauch wieder 
bereit iſt. Theilt jemand ſeinen letzten Willen 
dem Pbonographen mit, To wird die Authenci⸗ 
tät des Schriftſtückes ſchwerlich angegriffen werden 
bonnen. Die Koſten des Apparats, der ſeine 
Beootſchaft mit derſelhen Schnelligkeit wiederholt, mit 
der ſie geſprochen iſt, ſlellen ſich nicht höher als 
ö die einer gewöhnlichen Schreibmaſchine. Ich habe auch 
| Verſuche gemacht, den 
in Typen ſetzen zu laſſen, und 

folge gehabt zu haben. Den Muftfern wird das Phono» 
+ gramm, von dem ſich ſehr billig Duplicate herſtellen 
laſſen, wunderbare Dienfte leiſten. Bei dem erſten 
6 Phonograph vor zehn Jahren bemerkte man ſtets, daß, 
ö wenn der Apparat auch unvollkommen und roh war, er 
| 


Inhalt des Phonogramms direct 
laube auch damit Er⸗ 


doch muſikaliſche Töne beſonders gut wiedergab, und daß 
er Pfeifen und Singen weit beſſer wiederholte, als ein 
Geſpräch. Dieſe Eigenthümlichkeit iſt geblieben. Ich 
babe die Muſik eines Orcheſters aufgenommen; jedes 
Inſtrument iſt genau zu hören und die Violinen 
von den Violoncellos, die Blasinſtrumente von den 
Holzinſtrumenten zu unterſcheiden. Es laſſen ſich 
alſo ganze Opernacte mit deu verſchiedenen Inſtru⸗ 
menten und Stimmen in einer Schönheit und Ge⸗ 
nauigkeit wiedergeben, wie man es kaum für möglich 
halten ſollte, und da das Phonogramm durch die ge⸗ 
wöhnliche Benutzung ſo gut wie unzerſtörbar iſt, ſo 
können Muſikſtücke immer und immer wiederholt werden. 
Mein erſter Phonograph wurde mit der Hand gedreht; 
der jetzige Apparat iſt complicirter, doch iſt der Erfolg 
auch um fo größer. Die treibende Maſchine iſt ein 
A ‚elefteijher Motor. Seliſamerweiſe hat der 
M ir mehr Schwierigkeiten gemacht als alle 
anderen Theile des Apparates; ich verſuchte alle Arten 
von Uhrwerken und Federn, mußte fie aber als zu 
A und unzuperläſſig verwerfen. Das Princip 
es neuen Apparats ift daſſelbe wie bei dem alten.“ 
* [&ine koſtſpielige Todesart] hat dieſer Tage in 
Lyon ein Baron Peltier, ein hoher Beamter der Stadt, 
rue Derſelhe hat ſich in Champagner ertränkt. 
aron Peltier, jo berichtet die „W. Allg. Ztg.“, war 
ſtets ein feuriger Anhänger des Champagners geweſen 
und pflegte denſelben ſtatt des Waſſers zu trinken, ja, 
er wuſch ſich zuweilen mit dem edlen Tab. Er erhielt 
von den erſten Firmen ſtets Bulletins über den Stand 
der Traubenernte; am 15. d. M. meldete ihm ein großes 
Haus, das ſeine Lieferungen beſorgte, daß die heurigen 
Weine viel, wenn nicht alles zu wünſchen Baß laſſen. 
Dieſe Nachricht verſetzte den Baron in ſolche Aufregung, 
daß er zu ſterben beſchloß. Er ließ aus ſeinem Keller 
hundert Flaschen Champagner holen, füllte mit dem koſt⸗ 
baren Naß die Wayne feines Badezimmers und ertränkte 
ſich, indem er gewaltſam den Kopf in den Wein tauchte 
und fo lange darin hielt, bis er feinen Geiſt aufgab. 
Die Aerzte wünſchten ſämmtlich, die Leiche ſeciren zu 
dürfen, um zu erfahren, welchen Befund ein in Cham⸗ 
pagner Ertrunkener ergebe, doch die Familie verweigerte 
ihre Einwilligung hierzu. Die Sache klingt zwar etwas 
ſonderbar, aber es kann auch ſolche Käuze geben 
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Weizen, gelb Lombarden 
Ot. Nor. 153,00 153,500 Franzosen 
April-Mai 162.70 163,00] Ored.-Actien 

Roggen Dise.-Comn. 
Okt,-Novbr.| 114,70 115,20| Deutsche Bk. 
April-Mai |122,70 123,00) Laurahütte 


Ora. v. 24. 
143,50 144,00 
368,00 369,00 
457,0 457,00 
196,10 196,20 
162,19] 163,20 

90.75 90,80 


Petroleum pr, Oestr. Noten | 162,85 162,85 
200 K Buss. Noten 180,25 180,09 
loco 22.30 22,50] Warsch. kurs 179,70 179,55 

Büböl London kurz] 20,369 20,375 
Okt.-Novbr.] 48,50 48,70] London lang | 20,23 20,23 
April-Mai | 49,40 49,30] Russische b 

‚Spiritus BW-B.g.A..| 59,00 59,00 
Nov.-Dez. 95,80 95,30 Dans. Privat- 
Dez,-Jan, 96,50| 96,00) bank 143,00 142,00 


4% Oonsols | 107,00| 106,90 D. Oelmühle | 117,50| 118,50 
2% J westpr. do. Priorit, 111,50 110,75 

97.80 97,751 Mlawka St-P.| 108,80 108,70 
93,700 93,70 do. St-A.] 51,70 51,60 
80,7 80.10 r. Südb. | 


Hamburg, 24. Okt. Getreidemarkt. Weizen loco feft, 
e Sogn loco 150—154. Roggen loco ſtill, mecklen⸗ 
urgiſcher loco neuer 114—122, ruſſiſcher loco rubig. 
— r ruhig. — Gerſte feſt. — Rüböl ruhig, 
loco A5%. — Spiritus ruhig, Pe Oktober 25% Br., 
ya Stop.⸗Dez. 25 Br., ur Dezbr.⸗Jan 25 Br., Pr 
April-Mai 24% Br. — Kaffee matt. — Petroleum be⸗ 
hauptet, Standard white loco 6,45 Br. 640 Gd. 
der Nov.⸗Dezember 6,25 Gd. — Wetter: Regneriſch. 

1 8. N., 24. Oktober Effecten Societät. 
(Schluß.) Creditactien 227%, Franzoſen 183%, 
Lombarden 71%, Aegypter 75.40, 1880er Ruſſen 79,50, 
n 115,50, Disconto⸗Commandit 195,90. 


wach. 

Wien. 24 Oktbr. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. ler⸗ 
rente 31,30, 5 öfterr. Papierrente 96.20, he Eiter. 
rente 32,40, 47 öſterr. Goldrente 111,80, 4% ung. Gold⸗ 
vente 99,65, 5% ungar. Vapierrente 86,40, 1854er Looſe 
129,75, 1560er Looſe 135,00, 1864er Looſe 168,00, Credit⸗ 
looſe 178, ungar. Brämienloofe 123. Greditact. 281,25, 
— 226,10, Lomharden 86,75. Galizier 213,50, 
emb.⸗Kzernowi en 222,00, Pardubitzer 
156,00, Nordweſtbahn 160,25, Elbethalb. 172,00, Kron⸗ 
pri Rubolfbahn 187,00, Böhm. Welt —, Nor 
2555,00, Conv. Unionbank 211,25, Anglo-Auftr. 110,25, 


Nente 84,85, 3 
— 5% 

99,95, 
186,25, Lombardiſche Prioritkten 292,00, Convert. Türken 


in der 
Kang. er Weizen 3146, fremder 59373, engl. Gerſte 
pafer 1119, fremder 91188 Orts. 
x 


anziehend. Mais 1 sh., 


Wiener Bank⸗Verein 91,75, ungar. Exeditactien 286,50, 
Deutſche Plätze 61,45, Londoner Wechſel 125,35, Pariſer 
Wechſel 49,45, Amſterdamer Wechſel 103,70, Napoleons 
9,92, Dulaten 5,92, Marknoten 61,45, Ruſſ. Bauk⸗ 
noten 1,10%, Silber coupons 100, Länderbank 225,40, 


Tramway 223,75, Tabakactien 58,80, 


Amſterdam 24 Okt. Getreidemarkt. Weizen auf 


Termine unverändert, 7 November 183, ir März 
189. Roggen loco höher, auf Termine höher, 
Oktbr. 103—104, Yr März 107—108—109. — 


üböl loco 26%, de Herbſt 25%, Ye Mai 27 


Antwerpen, 24. Oktbr. Petroleummarkt. (Schluß ⸗ 


bericht.) Nafftnirtes, Type weiß, loco 16 bez. und Br., 
Yr Nopbr. 15% Br., 20 a 16 Br., 


16% Br. e Ae 
Paris, 24. Oktbr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 


Weiten rubig, dr Ott. 21,90, r Nov. 21,90, 7er Nov., 
Februar 22,00, Me Jan.⸗April 22,25. — Roggen zubig, 
r Okt. 13,25, ril 13,60. — Mehl 
bebpt., r Okt. 48.60, 
Febr. 48,10, er Jaunar⸗April 48,25. — Nüböl ruhig, 
r Okt. 


r Jauuar⸗April 
Nov, 48,25, Yr Nopbr.⸗ 


57,0, er Novbr. 57,25, Ye November: 


Dezember 57,25, r Januar ⸗ April 58,00 — Spiritus 
ruhig, zur Oktbr. 43,50, „r Nov. 43,25, r Nov. Dez 
43,50, 5 Jan. April 44,75. — Wetter: regneriſch. 


Paris, 24. Oktbr. (Schlußcourſe.) 3 dmornftebare 

Rente 81,85, 4% Anleihe 109,12 ½, 
{ ente 98,62%, Oeſterr Goldrente 90%, 
ungariſche 4 1 Goldrente 81%. 5% Ruſſen de 1877 
ramoſen 472,50, Lombardiſche Eiſenbahnactien 


13,87%, Türkenlooſe 34,00, Credit mobilier 316, 4% 


Spanier 68,03, Bauque ottomaue 493,90, Tredit foncier 


1392, 47 Negupter 386,00, Suez⸗Actien 2021. Banque 


de Paris 765,00 Banque descompte 467,00, Mechſel auf 
Fondon 25,35%, Wechſel auf deutſche Plätze (3 Monat) 
1238. 5% privil. türkiſche Obligationen 353,71, Banama⸗ 
Actien 355.00. 


London, 24. Okt. Die Getreidezufuhren betrugen 
Woche vom 15. bis zum 21. Oktober: 


emde 17 110, engliſche 8 14 180, engl. 


ngl. Mehl 21 794, 
emdes 26 211 Sack und 500 Faß. 

London, 24. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten feſt, Weizen ruhig, fremder 
Hafer ½— % sh., Mahlgerſte 
½ sh., Bohnen und Erbſen % sh. höher als ver⸗ 
gangene Woche. 

London, 24. Oktbr. Conſols 102%. 4% preuß. 
Touſols 105%, 5% italieniſche Rente 97%, Lombarden 
7. 5% Nuſſen von 1871 92, 5% RNuſſen von 1872 
92, 5% Ruſſen von 1873 94% Convert Türken 13%, 
4% fundirte Amerikaner 129%, Oeſterr. Silberrente 66%, 
Defterr. Goldrente 89, 4% ungar. Goldrente 80%, 4% 
Spanier 6744, 5% privil. Aegypter 97%, 4% unif. 
Aegypter 75%. 3% garant. Aegupter 99%, Ottoman⸗ 
d Suezactien 79%. Canaba⸗Paciſic 53%. 


(Schluß.) Wired 


Die Vorräthe von Roheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 924530 Tons gegen 
828 409 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb 
befindlichen Hochöfen 83 gegen 66 im vorigen Jahre. 

Newport, 25. Oktober. Wechſel auf Londen 4,81, 
Nother Weizen loco 0,84%, ur Oktober 0,82%, der 
November 0.8256, Ye Mai 0,88%. — Mel loco 3,25, 
Mais 0,52%. Fracht 3 d. — Zucker (Fair vefiuing 
Muscovados) 5. 

Newyork, 25. Oktober. Viſible Supply an Weizen 
32 388 000 Buſhels. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 25. Oktober. 
Weizen loco ſchwach behauptet, Ye Tonne von 1000 


Kilogr. 
becher u. weiß 126—135f 130 —157 Br. 


Glasgow, 24. Oktbr. 


ochbunt 126—1358 130—157 K Br. 


ellbunt 126—1354 1399-155: Br.) 115-153 
Bunt 1261358 124—152.MBr.| & bez. 
rot 126—186f 120-155 Br. 
ordinür 120—1338 108 —145 4 Br 


Regulitungänteiß 1269 Bunt Lieferbar tranſ. 123-4, 


inländ. 149 
Auf 3 1268 bunt Yr Oktbr.⸗Novbr. inländ. 
149 A Gd., tranfit 124% & Br., 124 A Gd., 
Pr Nov. Des. tranſit 124% Br., 124 M Gd., 
Der April⸗Mai inländ. 160 & Br., 159 M Gd., 
tranſit 131½ 4 bez., r Mai⸗Juni tranſit 133 


AM bez. 
Roggen loco feſt, 7er Tonne von 1000 Kilegr. 
grobkörnig er 1208 101103 ½ , tranſit 79—80 4 
Negulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 102 K, 
unterpoln. 80 &, tranfit 77 4 
Auf Lieferung d April⸗Mai inländiſcher 110%—111 
A bez., tranfit 80 & Br., 79 M Gd. 
Gerſte Re Tonne von 1000 Kilogr. große 112—1138 
9 AM, kleine 108—1098 90 &, ruſſiſche 1128 
win Me Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel tranfit 


Dotter inländ 155 4 
Kleie dur 50 Kilogr. 3,30—3,80 4 
Spiritus Nr 10 000 & Liter loco contingentirt 45 & 
eg., nicht contingentirt 34 ez. 
Rohzucker: ſtramm, Baſis 880 Rendement incl. Sack 
franco Neufahrwaſſer 20,50 AM bez Pe 50 Kilogr. 
Vorſteher⸗-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 25. Oktober. 
N e. (H. v. Morſtein.) Wetter: Trübe. 
nd: 


ür inländiſche Waare waren Käufer, 
ühlen, ſehr zurückhaltend; das kleine 
Angebot konnte nur zu ſchwach behaupteten theilweise 
niedrigeren Preiſen verkauft werden. Tranfit au 
matter, rothe Qualitäten ſtark vernachläſſigt. Bezahlt 
wurde für inländiſchen bunt 130/18 150 4, hochbunt 
126/78 150 &, 128/98 und 132 152 &, weiß 1298 
153 &, Sommer: 133/48 152 M, für polniſchen zum 
Tranſit bunt krank 1238 115 , bunt 1298 122 A, 
gutbunt 1288 125 , hellbunt leicht bezogen 1308 
123 &, hellbunt 1248 123 4, 1298 125 , glaſig 
127/88 124% , hochbunt 128/98 126 4, für vulttigen 
vn Tranfit ſtreng roth beſetzt 134 125 M der Tonne. 
ermine Oktbr.⸗Novbr. inländiſch 149 & Gd., tranſit 
124% & Br., 124 M Gd. Nov. Dezhr. tranfit 124% 
Br., 194 4 Gd., April⸗Mai inländiſch 100 M Br., 
159 A Gd., tranfit 131½ & bez., Mai⸗Juni tranfit 
lg bez. Regulirungspreis inländijcher 149 &, tranfit 
Noggen gefragt und ſowohl inländiſcher wie tranfit 
theurer bezahlt. Gehandelt ift inländiſcher 121 10344 ＋ 
125/68 102 A, 1268 101 &, polniſcher zum Tranſit 
1252 und 126/78 80 &, 12858 79 & Alles Per 1208 ver 
Tonne. Termine: April⸗Mai inländ. 110%, 111 & bez, 
tranfit 80 „ Br., 79 4 Gb. Regulirungspreis 
inländ. 102 &., unterpolniſcher 80 &, tranſit 77 4 
Gerſte iſt 1 inländiſche kleine hell 1098 

90 A, große hell 1138 105 , weiß 112 111 4, alt 
1138 90 &, polnifche zum Tranſit bell 1188 96 4 der 
Tonne. — Erhſen inländiſche Victoria 150 4, ruſſiſche 
ge Tranfit Victoriae 145 4, mittel 99 M Pe Tonne 
ez. — Dotter inländiſcher 155 4 der Tonne gehandelt. 
Weizenkleie grobe 3,80 4. mittel 3,30 «A Yer 50 Kilo 
bez. — Shiritus loco contingentirter 45 & bez., nicht 
contingentirter 34 & bez. 


f Produeten märkte. 

Adnigsberg, 24. Oktbr (5. Portatius u. Grothe) 
Weizen er 1000 Kilo hochbunter 127/8 143,50 1298, 
131/28 und 133/48 148,25, 1318 145,75, 150,50 4 bez. 
bunter ruf. 1268 119,50 & bez., rother 1308 und 1338 
148,25, 1318 145,75, ruſſ. 1288 124 4 bez. — Roggen 
dr 1000 Kilo inländ. 117/88 90,50, 119 93, 1208 
95,50, 1228 98, 1248 100,50, 1268 103, 1278 104,25, 
alt 127/88 104,25 M bez, ruſſ. 1228 75,50 „ bez. — 
Gerſte er 1000 Kils große 37, 88,50, 101,50, ruſſ. 72, 
75, 76, 78, 78,50, 79, 80, 93 4 bez. — Hafer r 1000 
Kilo 80, 84, 85, 86, 90, ruſſ 65, 65,50, 68, 72, fein 
13,50, 74, 75, 76, 77, 78, 79, 80 & bez. — (Erben Je 
1000 Kilo weiße 97,75, 104,50, ruſſ. 95, 96, 97, 97,50, 


Wi l 
Weizen. 
namentlich die 


100 & bez., graue 95, 100 4 bez., grüne 115,50 & bez. 


Noybr.⸗Dez. 111,00, Ir April⸗Mai 120,00. — 


weſtpreußiſcher 104—114 K, 1 
105 bis 114 4. ſchleſiſcher 104 — 113 4, feiner ſchleſi⸗ 
ſcher, vreußiſcher und pomm. 115—120 & ab Bahn, der 
Okt.⸗Nov. — , Pr h ) 
7 Dezbr. Jan. 95 4, ver April-Mai 102%, —102% 4 
— Gerſte loco 105—175 A — Mais loco 111—119 &, 
Yr Okt. 110½% &, 
Dez. 111½ M, Yr April, Mai 115% 4 — Kartoffelmehl 
der Oktober 17,60 M, Pr Okt.⸗Novbr. — #, Ne April⸗ 
Mai 17,75 4.— Trockene Kartoffelſtärke y Okt 17,60 K, 
Der Okt.⸗Novbr. — 
Feuchte Kartoffelſtärke 7 Oktober 9,10 4 — Erbſen 
loco Futterwaare 110—130 4. Kochwaare 140200 4 
— Weizenmehl 
22,50 bis 21,00 4 — Roggenmebl Nr. 6 18,25—17.25 K, 
Nr. 0 u. 1 16,25—15,25 , ff. Marken 18,50 M, dur 
Okt.⸗Nov. 16,30 16,40 4, der Novpbr.⸗Dezbr. 16.30— 


48,7 4, g 
49,1—49,3 — Spiritus loco ohne 


— Bohnen Jer 1000 Kilo 120 A bez. — Wicken der 
1000 Kilo 88,75, 90 & bez. — Leinſaat r 1000 Kilo 
hochfeine 145,75, 148.50, ruſſ. 165,25, 165.75, 167, 
167,75 M bez, ordinäre 105,75 & bez. — Rübſen der 
1000 Kilo ruſſ 173 & bez. — Dotter er 1000 Kilo 
ruſſ. 127 & bez., Hanffaat ruſſ. 110 4 bez. — Spiritus 
5 10000 Liter % obne Faß loco 91½ M, der Oktober 
92%, & Br., der Nopbr. 93 4 Br., * Dezember 94 M 
Br., der Frühjahr 97½ Br., r Dit. contingentirter 
42 4 Gd., Ye Oktober nichtcontingentirter 33 AM Gd. 
— Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten trauftto. 
Stettin, 24. Oktober Getreidemartt. Weizen un⸗ 
verändert, loco 149—153 cn Okt.⸗Nov. 154, er Nov⸗ 
Dezbr. 154,00, Ye April⸗Mai 164,50. — Roggen unver⸗ 
ändert, loco 106-110, 7 Oktbr.⸗Nopbr. 110,50, 5 
2 —. Rüböl 

unverändert, Re Okt. 48,50, 7 April⸗Mai 49,50. — 
Spiritus unveränd., loco 93,20, Yr Nov.⸗Dezbr. 94,00. 


— Petroleum loco 10.90. 


24. Oktbr. Weizen loco 150-165 M Per 


in 
November⸗Dezember 152½ —153½ &, Yır Dezbr.⸗Jauuar 


155—155% A, Yr April⸗Mai 162 ½—163 „ — 


Roggen loco 110—118 &, Novbr.⸗Dezbr. 113%, — 
115½ 4, der Dezember » Januar 116—117 4. er 
Jauuar⸗ Februar 118½—119% AM, Ye April» Mai 


122123 „ — Hafer loco I—12> „, oſt⸗ und 
pommerſcher und uckerm. 


Novbr.⸗Dezbr. 92—92½ , 


Hr Okt.⸗Nov. 110% 4, Ye Nov. 


— 4, Pe April⸗Mai 17,75 A 


Nr. 0 21,00 bis 19,00 A, Nr. 00 


16,40 , Jr Dezbr.⸗Januar 16,35—16,45 M, Jr San. 
Febr. 16,50—16,60 , Yr April⸗Mai 16,90—16,95 A 
— Küböl loco ohne Faß 48,6 M, Fr Oktoher⸗Nopbr. 
Nopbr.⸗Dezbr. 48,3 48,5 M, Per April⸗Mai 
Faß 94,5 &, do. 
mit 50 Conſumſteuer 48,3 —48.5— 48,3 M, do. mit 
70 Conſumſteuer 36,5—36,6— 36,3 4, Yr Novbr.⸗ 
Dez. 95,7—95,3 4, dir Dez⸗Januar 96,7—96,0 M, Jer 
April⸗Mai 93,7—99,1 4 
Magdeburg, 24. Oktbr. Zuckerberichl. Kornzucker, 
Jag 92% 21,00, Kornzucker, excl., 38 7 Rendem 21,10, 
achproducte excl., 755 Nendem 17,75. Sehr feſt. 
Gem. Raffinade mit Faß 26,25, gem. Melis I. mit Faß 
24,75. Feſt. Nohzucker I. Product Trauftto f. a. B. 
amburg Ye Oktbr. 12,35 bez., die Nobbr. 12,27% 
ez, 12,30 Br., Yr Dez. 12,37½ bez., Ye Jan.⸗März 
12,60 bez., 12,62% Br. Stetig. 


7 Viehmarkt. 

Berlin, 24. Oktbr. Städtiſcher Central⸗Biehhof. 
(Amtlicher Bericht der Direction.) Zum Verkauf ſtanden: 
3566 Rinder, 13 563 Schweine, 1382 Kälber, 7650 
Hammel. Der Rinder markt verlief langſam und zögernd 
und wird nicht geräumt; gute Waare wurde erſt ſpät 
gekauft, Ia. 48—52, IIa. 44—47, IIIa. 36 —42, IVa. 30 
bis 34 de 100 8 Fleiſchgewicht. — Der Markt in⸗ 
ländiſcher Schweine geſtaltete ſich bei weichenden 
Preiſen, nachlaſſendem Export und geringerem Lokal⸗ 
bedarf flau und wurde nicht geräumt; Bakonier 
(980 Stück) dagegen wurden beſſer verwerthet und ziemlich 
ausverkauft, weil Fett begehrt war. Ia. ca. 46, Ha. 42 
bis 44, IIIa. 38—41 m Yr 100 f mit 20 % Tara; 
Bakonier 43—45 M pro 100 8 mit 50 4 Tara pro 
Stück. — Für Kälber konnte bei recht langſamem 
Handel nur für beſte Waare der vorwöchentliche Preis 
erzielt werden. Ia. 48—55, IIa. 34—45 9. de Pfund 
Feeſſchgewicht — Der Hammelmankt zeigte flane 
Tendenz und hinterließ ganz bedeutenden Ueverſtand; 
die vorwöchigen Preiſe waren nicht zu erzielen. Ja. 44 
bis 51, Ha. 32— 42 3 . # Fleiſchgewicht. 


Kartoffel⸗ und Weizeuſtärke. 
Berlin, 23. Oktober. (Wochen + Bericht für Stärke 


und 1 von Dar Sabersky, unter Zu⸗ 
ziehung der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) Is. Kar⸗ 
toffelftärte 17,50 —18,00 M, Ia. Karkoffelmehl 17,50— 
18,00 , IIa. Kartoffelſtärke und Mehl 16,50 —17.00 M, 
loco Parität, Berlin 9 ., gelber Syrup 17,50 
bis 18,50 , Capillairſyrup 19,50—20,50 . 
do. Ervort 21,50— 22 , Kartoffelzucker⸗Cavillair 19,50 
bis 20,50 , do. gelber Ia. 18,50—19,50 , Rum⸗Couleur 
3032 M, Bier⸗Couleur 30-32 A, Dextrin, gelb und 
weiß Ia. 25, 0026,00 4, do. Secunda 23,00 24,58 M, 
Weizenſtärke, kleinſtückige, 32—34 A do. großſtückige 
34—37 M, Schabeſtärte 28—30 M, Maisſtärke 30 
Neisſtärke (Strahlen) 42--44 A, Neisflärte (Stücken) 
41 — 42 M Alles Je 100 Kilo ab Bahn bei Partien 
von mindeſtens 10 000 Kilo. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 24. Oktober, Wind: SSW. 
Angekommen: Camerata (SD.), Rowſell, New⸗ 
caſtle, Kohlen. ß 

Geſegelt: Orion, Gray, Hull, Wolz — Venus, 

Flow, almſtad. Oelkuchen. — Adolph Friedrich, 

eplow, Stettin, Holz — Maria, Käning, Hobro, Ges 
treide. — Dagmar (SD.), Iverſen, Bergen, Getreide. — 
Therefe, Fritz, Höganäs, Kleie — Etting. Freſemann, 
ee Getreide. — Marſhal Keitb 5 

east, Königsberg, leer. — Commercial (SD.), Mierſch, 

Stettin, Getreide. ER : 

Wieder geſegelt: Hilding (SD), Siögreen. 
25. Oktober. Wind: IR 
Angekommen: Courier, Prohl, Shields, Koblen. 
— Colberg (SD.), Hildebrandt. Colberg, leer. 
„Geſegelt: 3 Gebrüder. Grahlart, Fehmern, Ges 
treide. — Tarlair, Cruikshank, Kopenhagen, Kleie und 

Oelluchen. — Volant, Sinclair, Hayle, Getreide. 

Wieder geſegelt: Margarethe, Riley. 
Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Canal-Lifte. 
24. Oktober. 
Schiffsgefäße. 


dorski, Paccocz, 85 T. Zucker, Wanfried; Nudnicke, 
Wloclawel, 127.50 T. Weizen Perl u. Meyer; Zimmer ⸗ 
mann, Fiſcherbabke, 20 T. Weizen, Döring; Krüger, 
Potſchtowo, 80 T. Roggen, Wilda; Gorſchken, Pala⸗ 
jewo, 40 T. Weizen, 39 T. Roggen, Mix; ſämmtlich 
nach Danzig. St 


romauf. 
Woynack, Danzig, 94,90 T. Zucker, Ordre, Tapiau. 
Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn. 24. Oktober. Waſſerſtand: 1,68 Meter. 
Wind: NW. sr a Hau, gelinde Luft. 
romauf: 

Von Danzig nach Wloclawek: Voigt, Ick, Schl 
dampfer „Weichſel“ ſchleppt 2 Kähne nach Wel 
Schulz, Ick, Berneaud, eiſerne Röhren, Heringe, rohe 
Baumwolle. — Schröder, Ick, rohe Baumwolle, Baum⸗ 
. ch 6 Pruſſarkiewi 

on Kathrin orn: uſſarkiewiz, 
Kaliſcher, N ma are 


; Stromab: 

Gradowski, Krynski, Kuczisz, Bronislaw, 1 Kahn, 
73 050 Kilogr. Kartoffeln. 5 

Strahl, Gebr. Peretz. Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
45 000 Kilogr. Weizen, 70 842 Kilogr. Roggen. 

Klawe, Barciuski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 105 100 
Kilogr. Roggen. 8 

Stapel, Barcinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
104 350 Kilogr. Weizen. 

Köhne, Nowinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 115 145 
Kilogr. Weizen. 1 

Adam, Buckowiecki, Kuczisz, Thorn, 1 Kahn, 50 990 
Kilogr. Feldſteine. 

Weſſolowski, Sand, Rybitt, Thorn, 1 Kahn, 50000 
Kilogr. Feldſteine. 


Ruttkowski, 


schwächung zur Felge. 


„ ‚ Stromab: ; 
Bellin, Kruſchwitz, 97,50 T. Zucker, Wieler; Ski⸗ 


Meng, Sand, Rybitt, Thorn, 1 & 30 000 
leer Ser = x 55 


3 fteine. 

Wilmanowis, Sand, Rybitt, Thorn, 1 Kahn, 15060 
Kilogr. Feldſteine. 

Kopyto Gebr. Laufer, Sieniawa, Thorn, 1 Traft, 
1056 Mauerlatten, 16 Sleeper. 4 Rundkiefern, 
702 doppelte und einfache kieferne Eiſenbahnſchwellen. 

Wulſch, Lewinski, Plock, Bronislaw, 1 Kahn, 110 656 

„Kilogr. Kartoffeln. 

Pilzke Lewinski, Plock, Bronislaw, 1 Kahn, 100 074 

Kilogr. Kartoffeln. 


P. Droszkowski, Droszkowski, Bobrownick, Graudenz, 


1 Kahn, 59000 Kilogr. Feldſteine. 
A. Droszkowski, Droszkowski, Bobrownick, Graudenz. 
1 Kabn, 0 000 Kilogr. Feldſteine. 
Wieckland, Droszkowski, Bodrownick, Graudenz. 
1 Kahn, 70 600 Kilogr. Feldſteine. 
Schmidt, Budowiedi, Bobrownick, Thorn, 1 Kahn, 
40 000 Kilogr. FJeldſteine. 


000 
Otto, Lewinski, Suchodoff. Danzig, 1 Kahn, 77 575 


Kilogr. Weizen. 
Ulich, Kamion, 
173 000 Kilogr. Melaſſe. 


Danzig, 2 Kühne, 


G. Käbne, Lewinskj, Wyszogrod, Danzig. 1 Kahn. 
85 800 Kilogr. Weizen. 5 

Rochlitz. Flgtau, Plock, Danzig. 1 Kabn. 20 297 
Kilogr. Weizen, 77 565 Kılogr. Roggen. 

Freſchke, Neumark, Plock, Danzig, 1 Kahn, 90525 
Kilogr. Weizen. x 

Liedt, Nowinski u. Co., Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 


87 760 Kilogr. Weizen, 28 240 Kilogr. Erbſen. 
Gatzle, Topolewski, Nieszawa, Danzig, 1 Kahn, 50 C00 
Kilogr. Feldſteine. 


Strauch, olleuberg, Leiſer, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 


15 097 Kilogr. Weizen, 79 705 Kilogr. Roggen. 


——ä—— — ä äÿů 


Berliner Fondsbörse vom 24. Oktober. 


Die heutige Börse verkehrte bei Eröffnung in schwacher Haltung. 


Die Course setzten auf speculativem Gebiet zumeist wenig verändert, 


aber theilweise etwas niedriger ein, konnten sich aber unter kleinen 
Schwankungen ziemlich behaupten. Später traten die Realisations- 
bestrebungen stärker hervor und hatten eine allgemeine stärkere Ab- 
Das Geschäft entwickelte sich bei grosser 
Reservirtheit der Speculation sehr ruhig; nur vereinzelt und periodisch 


hatten Ultimowertke belangreichere Umsätze für sich Der Kapitals- 


markt erwies sich fest für heimische solide Anlagen, während fremde, 
festen Zins tragende Papiere schwach lagen. Die Kassawerthe der 
übrigen @eschäftszweige blieben ruhig bei ziemlich fester @esammt- 
haltung. Der Privatdiscont wurde mit 2% Pros. wotirt Auf inter- 
natienalem Gebiet waren österreichische Creditactien schwächer und 
müssig lebhaft; auch Franzesen matter, während Lombarden nach 
schwächerer Eröffnung fester waren; andere österreichische Bahnen 
wenig verändert und ruhig. Getthardbahn ziemlich behauptet. Von 


‚den fremden Fonds gingen russische Anleihen im Laufe der Börse 


etwas zurück; ungarische Goldrente und Italiener schwach behauptet. 
Deutsche und preussische Staatsfonds und inländische Eisenbahn- 
Prieritäten ziemlich fest, aber ruhig. Bankaetien schwächer. Industrie- 
papiere gleichfalls weniger fest und nur vereinzelt lebhafter. Montan- 
werthe nach schwacher Eröffnung befestigt. Inländische Eisenbahn- 
actlen zumeist fest, aber wenig belebt. 

Deutsche Fonda. \f Zinsen v. Staate gar.) D. 1886 
+Kronpr.-Rud.-Bahn | * — 


Deutsche Relchs-Anl.] 4 [107,10 | I uttich- Limburg. 60 — 
Konsolidirte Anleihe | 4 06,0 8 565,60 7 
do. do. 2% 100.60 | „+ do. Nordwestbahn | — 
Staats-Schuldscheine | 8 |106,00 de. I. B. sch. her a 
Ostpreuss.Prov.-Obl. | 4 102 75 +Reichenb.-Pardub. . 63,25 — 
West pr. Prov.-oblig. 4 102.90 Russ. Staatsbahnen 119,10 8 
Landsch. Centr,Pfdbr.| 4 102,10 schweiz. Unlond. — * 
Ostpreuss. Pfandbr. | 8½ | 97.80 do. Westb. . 6.70 — 
Pommernoko Pfanäbr.! 4½ 163.10] Büdösterr. Lombard 14 60/ — 
do, 0. » Wien 264,66 — 
7 — neus do, 4 1 5775 8 2 
'estpreuss, Pfandbr. | 3½ 7 3 », 
Pong. Ramtenbrles 4“ 185,90]. Ausländische F rioritäts- 
Posensche do. 4 1108,80 Aoctien. 
Proussische de. 4 108,8 @oitbard-Bahn . 6 |106,36 


Teach eder ger, 
do. do. 

Ausländische Fonds. Fee ann 

8 1.20 esterr,-Frr.- Staateb. 

SEE n 5 2 Oesterr. Nordwestb. 

do. Silber-Rente | 4½ | 67.00 do. er 

Ungar. Eisenb.-AnL. | 5 101,50 752 Lomb. 


Südösterr. 5% Obl. 
— ——— 4 Ungar. Nordostbakn 


Ungar. do. Gold-Pr. 


wenn M ft ne 
= 
E 
2 


Ung.-Ost.-Pr. I. Em. | 5 78, 90 
Ausz. Kagl. Anl. 1870 5 99.75 | Brest-Grajowo... . . kr 
do. do, Anl.1871 | 5 | 98,66 | TCharkow-Azow ril. 9, = 
do. do. Anl. 1873 5 ‚| 93,65 | TKurak-Charkow . i us 
do. do. Anl. 1878 5 '| 94,05 | TRursk-Klew. ... 3358 
do. do. Anl. 1875 4½ 88,60 | TMosko-Rjäsan ... us 
do. do. Anl.1877 6 | 98,85 Mosko-Smolensk . Ä 
do. do. Anl. 1880 4 72,8% Rybinsk-Belogoye + 84,10 
do. Rente 18838 | 6 107,20 Preda "toren 1 ie 
Russ.-Engl. Anl. 1884 | 5 | 98,40 Warschau -Torespo „ 
do. N e 
Russ. II. Orlent-Anl. | 6 58,80 Bank- und Wan 28 
do. III. Orient-Anl. | 5 4 „ 2 EN 
do. Stiogl. 5. Anl. % Berliner Kassen- Ver. 128, 16 a 
do. do. 6. Anl. 81,10 Berliner Handelsges. 169,75 
Russ.-Pol.8chatz-Ob. 87,00 | Berl. Prod. u. Hand.-A. 96,00 
Poln. Liquidat,-Pfd. . 50,60 | Bremer Bank’... . | 95,60 

97,75 | Bresl. Discontobank 92,50 


Danziger Privatbank 


5 
5 
4 
4 
Italienische Rente. | 5 
Rumänische Anleihe | - 
5 

1 


do. do. 105.90 Darmstädter Bank . 188,80 
do. v. 1881 108,60 | Deutsche Genoss.-B. 196,00) 8% 
Türk. Anleihe v. 1866 | 18,90 | Deutsche Bank ..- 168,26] — 
Deutsche Ef, ne I 12 er 
Deutsche Reichsban g 
Hypotheken-Pfandbriefe | Deutsche Hypoth.-B. |103,00 & 


Disconto - Command. 


Dtsch. Grundsch.- Bk. | 4 101,56 othaer Grunder.-B. 56,28 — 
Hamb. Hyp -Bank . | 4 10799 an Gherh BE 125,00| 6¼ 
Pomm.Hyp.-Pfandbr. | 6 1114,75 Hannérerzche Bank 113,38 
I. u. IV. E... 5. 109,10 Königsb. Ver.-Bank. |110,40| 8 
* 4½ |107,60 Lübecker Comm.-Bk. 79.00 — 
Pomm. Hyp.-A-B. .| 4 1100,20 | Magdeb.Privat-Bank 115,76 4 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | 4"/ [115,80 | MeiningerHypoth.-B. | 97,50) fa 
Pr.Gentral-Bod.-Orod. == Norddeutsche Bank. 148,0 
do. do, do. do. 4½ |118,26 | Oesterr. Credit-Anst. | — 818 
do. do. de. do. 4 108,10 | Pomm.Hyp.-Act.-Bk. | 56.00) — 
Pr. Hyp.-Aotien-Bk. | 4 |101,90 | Posener Prov.-Bank |115,00| 87% 
Pr. Hyp.-V.-A.-G.-O. 4½ 109, 0 Preuss.Boden-Oredit. 199,8 87 
do. do. do. 2 103,00] Pr. Oentr.-Bod.-Ored. 134.46 — 
do. 40. do. ½ (9.90 gohaffhaus.Baukyver. | 98,00 4 
Stett. Nat.-Hypotm. 6. 109.20 Sohle. Bankverein . 118,80) — 
do. do. 4½ |105.90 | güda.Bod.-Oredit-Bi. 148,0 6“ 
do. do, 4 102,20 — 
Poln. landschafll. 5 655,50 | Aotien der Colonia. — | 60% 
Russ. Bod.-Ored,-Pfd. | 5 93,40 | Leipz. Feuer-Vern. . | — == 
Russ. Oentral- do. | 6 | 75,10 | Bauverein Passage. 49,00 Br 
Deutsche Bauges. . | 93,10] — 
A. B. Omnibusgen. . |176,00) 10 
Lotterle-Anlelhen. er. Berl. Pferdcbabn 5735 11575 
Berl. en- 525 — 
Bad. Präm-Anl. 1867 | 4 1185,60] Wılaelmahütte . » . « 1100,80) — 
Baier. Prüm.-Anlelhe | 4 186,70 Operschl. Eisenb.-B. | 64.50 — 
Braunschw. Pr.-Anl. | 3½ | 96,89 | Danziger Oelmühlo . 118,50 — 
Goth. Präm.-Pfandbr. 105,6% do, Prioritäts-Aot. 110,75 — 


Hamburg.5ötlr.Loose | 8 
Köln-Mind. Pr.- 8. 8½ 
Lübecker Präm.-Anl. | 8½ 189,70 
Oester. Loose 18544 
do. Ored.-L. v. 1858 — 
do. Loose v. 1860 | 5 
do. do. 1864 | — 
Oldenburger Loose. 8 
Pr. Präm.-Anl. 1865 
RaabGraz. 100 T. Loose 4 


Berg- u. Hüttongenel 


Dortm. Union-Bgb. . | 14,00 
Königs-u.Laurahütte | 90,80| — 
Stolberg, Zink „50 — 
157,56 do. St.-Pr.. q 110,80 — 
Y Viotorla-Hätte ....|— I 


Wechsel-Oours v. 24. Oktbr. 


Amsterdam „| ½ 168,68 
do. 158 * 375 105 58 
4 es 


In 
U 


Eisenbahn-Stamm- und 
Stamm-Prioritäts-Actien. 
Div. 1886. 
Aschen-Mastriebt . . 49,8 1½ 
Berl.-Droad. . . ...'. | 21,90) 4 
Mainz-Ludwigshafen | 07,760 8% FR 
Marienbg-Mlawkaßt-A| 61,6 — ... 
de. do. St.- Pr. 168,70 — 
Nordhausen-Erfurt . | — — 
do. St.- Pr. 8 
Ostpreuss. Südbahn 3 


do, St.-FPr. . . 108.20 — 
Beal-Bahn St.- Fr. — 
107,50 8¼ 


do. St.- A. 
Stargard-Posen 4% | Engl. Banknoten 
Weimar-Gera gar. Franz. Banknoten 
Ossterreiob. Banknoten 163,85 

do. Suvergulden — 
Russische Banknoten, 180,06 


. Mon. 4 161,5 
. |8Wch.|5 178,80 
8 Mon. 5 177,0 
8 Tg. 6 117966 


nn... 


86,100 %% 
87,00 — 
116,200 8% 


Poſener Aprocent. Rentenbrieſe. Die nächte Ziehung er 
Mitte November flatt. Gegen den Courzverluſt von ca. 4% Proc. 
bei der Außloeſun⸗ übernimmt das Bankhaus Earl Neub 2 
Berlin, Pranzöfiihe Strahe 18, die Verſicherung fr eint Prämie 
von 10 Pf. pro 100 Mark. 


Meteorologische Beobachtungen. 


= | $ |Bsrometer-Stand| Thermometer 
in Wind und Wetten, 
8 3 Millimetern. m. 
144 750,0 6.0 8., lebhaft, neblig. 
25 8 749,4 4.5 „, leicht, 8 
18 750,5 4,7 Slich, still, „ 
woriliche Nebackeure: für den polltiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Na : Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
e Se lokalen und provingiellen, Handels-, Marine-Theil 


1 Rörigen man Juhalt: K. ae für den Iufera 


N. W. Safeniany, jänmtlich in Danzig. 


Berficherm 


= STREET ͤ cc 
Feuerversicherungsbank f. D. zu Gotha. 
sbeſtand A. 3 502 235 200. — Dividende pr. 1886: 75%. 


Neue Verſicherungs⸗ Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede ge⸗ 


wünſchte Auskunft 
Fa 


Statt beſonderer Meldung. 


deute früh 2% Uhr entichlief nach 
ſchwerem Leiden unſer lieber Vater, 
der ‚Deichlecretär a D 


Eduard Stellmacher 


im 81. Lebensjahre. Dieſes zei 
tiefbetrübt an 0 ieſes zeigen 


Die Hinterbliebenen. 
Marienburg, den 23. Octbr. 1987 
Die Beerdigung findet D 

den 27. d. Mts, Nach er 
auf dem hieſigen St. Georgs⸗Kirch⸗ 
bofe von Tranerhauſe, Kumftgarten 
. 1, aus ſtatt. (29 
er bis zum 12./24. ber cr. gilti 
D Getreide 1c Tariſ . Sballonen 
85 nasse inet — Brest 
un ahrwa 
sen bleibt u u Weiteres in 


Danzig, den 24. Oktober 1887. Sy 
Die Direction 
der Marienburg⸗Mlawka'er 
Eiſenbahn, 
Namens der betheiligten Verwaltungen. 


Pfandleih⸗Auction 


Donnerstag, den 27. October cr., 
Vormittags 9 Uhr, Breitgaſſe 85, über 
Herren⸗ und Damen⸗Kleider, Wäſche, 

Uhren, Gold und Silbergeräthe ꝛc. 


W. Ewald 


Königl. vereidigter Auctionator und 
Gerichts Taxator. (9569 


Landwirthſchaftl. Winterſchule 
zu Marienburg in Weſtpr. 
„Der Wintercurſus bat begonnen. 
Diejenigen jungen Landwirthe, welche 
an demſelben tbeilnehmen wollen, 
bittet mit dem Eintritt nicht länger 
zu fäumen. (296 
Der Director Dr. Kuhnke. 


Schön- & 
Schnellschrift- 


Bentereicht erteilt Herzen und Damen 
unter Sacantie 3s Gefolgen. 
d. Srasoke, 

Hausthor g, I. Scippen, 


Berlin. Kunst-Ausstellungs- 
Letterie, Ziehg 21.u.22. Novem- 
ber er., weose A A. 1, 

Loose der Weimar'sehen Let- 
terie II. Serie 3 K 1. 

Loose der IV. Baden-Baden- 
Lotterie & A. 2,10, 

Kölner Dombau - Lotterie, 
Hauptgewinn 75000 K., Loose 
a 3,50 M. bei (332 

Th. Bertling, Gerbergasse 2, 


Combinirte Buchführung, 


jedes kaufm. Buchführen u. abſchlie ßen 
n können, 


Rechnen & Correspondenz 


lehrt gebildeten Kaufleuten 
ll. Hertell, 


Ketterhagergaſſe 9, 1. Etage. 
Einfache und dappelte 
uchführung 
lehrt gründlich und billig 
Gust. Jllmann, 


Brandgaſſe 4, II. 


Delikate 
Fettbücklinge, 


3 Stück 10 Pf. 
empfiehlt 


Breitgaſſe 17. 


Feinſte Gothaer Teufel 


Leberwurſt 
neue Sendung (kleine Würſte), 


fr. Kieler Sprotten, 
fetten Räucherlachs, 


neue Norweg. Kräuter⸗Anchovis, 
neue ruſſiſche Sardinen, 
Feinſten Berliner Rollmops, 
Lachs und Aal in Gelbe 
empfing und empfiehlt (329 


Carl Köhn, 


Borftädt) Graben 45. Ecke Melzerg. 
Friſche ſehr fette 
Kieler Sproften, 


Welchsel-Neunaugen, 


Ia. Astrach. Perleavlar, 
pr. Pfd. 7 K., 
la.grobkörn. Elbcavlar, 
Prima grobk. Weichſel Caviar, 


Teltower Rübchen 
Aloys Kirchner, 


Poggenpfuhl 73. 


ee een 
e 


I. Matzko Nachl., 
Danzig, 
Altſtädt. Graben 28 
Ter Kerben, ate Waare, 


1 gehen Par d 60 3 
a Leckhonig per Pfun 
Landhonig per Pfund 50 4 


325) 


per 


Preiſe billigſt (8765 


unter Garantie der Reinheit. Engros⸗ 2 


9 1324) 


N [} 
Albert Fuhrmann, 
Agent der Fenerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 
FEE 5 a 
Frſeir wüßhelm⸗ Schützenhaus. 
Sonnabend, 29. October: a: 


Ruſſiſchen Steppen-Räfe, 
Roquefort⸗, 
Camembert⸗, 
Aan 

eufchateller-, 
Tilfiter, 
Cheſter⸗, 
Schweizer Rãſe 
empfiehlt in nur guter Qualität 


Eduard Martin, 


Brodbänkengaſſe 48. 
Neue Sendung Prima⸗ 


Astrach. Perl-Caviar 


erhielt und empfiehlt 
uard Martin, 
Brodbänkengaſſe 48. 


Heute Abend giebt es fette 
2 Enten u. morgen Vormittag 
10 Ubr ſchwere fette Gänſe, eine 
ſeltexe Schönheit, b. Lachmann, Fiſch⸗ 
markt 4656. (324 

Zur Erhaltung der Geſundheit 
Neconvalescenten Walch iſt das 


Doppel⸗Malzbier 
(Brauerei W. Nuſſak⸗Bromberg) ſehr 
31 empfehlen. Dieſes ſehr 196 afte 
Bier iſt vorräthig in Jlaſch. 15 . bei 
Uger, 


Robert Kr 
Önndenafle 34. 
Mit dem Schiffe „Franz“ empfing 


Prima englische Kaminkohlen 


und gebe dieſelben zu billigſten Preiſen 
ab. Gefl Aufträge erbeten an das 
Comtoir von 


Rudolph Lickfett, 


DBurgſtraße Nr. 7. 
Ene geübte Plätterin w. für den 
Dienftag u. Mittwoch im herrſchaftl. 
Tb beſchäftigt zu werden. Zu ers 
agen Tiſchlergaſſe 22, parterre (308 


Zur Reparatur beſtimmte 


N‘ 
Gummi-Boots 

bitte mir baldigſt zugehen zu laſſen. 

Carl Bindel. Gr Wollwebergaſſe 2. 


TEST 
Kutſcher⸗ Banter 
empfiehlt ſehr preismerth” 
J. Baumann, Breitg. 36. 


Pianino, 


hocheleg, ganz vorzügl. gebaut, preisw. 
zu verkaufen Vorſt Graben 52 part. 
Gabauter v. Schmiedeeiſen 88 — 
408“ ft. bil. z. Vt Mattenbuden 23. 
7 neu, ſehr fein, 
P i anin o Garantie, billigſt 
zu verkaufen Hundegaſſe 103, I. 
Si Snkelen auf größere 
ländliche Grundſtücke zu 4% hat 
zu begehen. Albert Fuhrmann 
A. 13,600 Kindergeld iſt gegen 
pupillariſche Sicherheit zu vergeben. 
Frau Goeldel er., Zoppot. 
Ein junger Mann im Beſitze des 
Zeugniſſes der Reife für Prima ſucht 
Stellung als 


Lehrling 
ii einem größeren Speditions⸗ oder 
Engros Geſchäft für Colonialwaaren. 
Gefl. Offerten in der Exped. dieſes 
Blattes unter Nr. 304 erbeten. 
Slandiwirtptunen, ew. Sinbenmädch. 
f. Güter, im Plätten und Nähen 
geübt, ſowie Mäb chen zur Stütze der 
Hausfr. u. Kindergärtnerinnen empf. 
327) M. Heldt, J peygaſſe 9. 
Ein energiiher Inſpector, Gehalt 
500 - 600 A. jährlich, per erſten 
December geſucht durch 
M Heldt, Jopengaſſe 9. 
Geſtützt auf gute Zeugn., im Haush. 
erfahren und in aller Handarb geübt, 
ſuche ich unter beſcheid Auſpr. von 
sogleich oder ſpäter Stellung als 


Erzieherin. 

Gefl. Off nimmt bis z. 29. d. M. 
die Exped. d Blattes u 283 entgegen. 
Sy einem feinen Haufe u. gebildeter 
Familie kann ein freundliches 
Vorderzimmer, auf Wunſch möblirt, 
Mitte November an eine junge oder 
ältere Dame, mit auch ohne Penſion 
5 werden. Off. in der Exp. 

dieſer Btg unter Nr. 301 erbeten, 


er von Herrn A. P. Muskate 


D 
bisher benutzte, über dachte 1335 


Speicherhof, Müncheng. 4 


iſt v. 1. Januar 1888 ab anderweitig 
zu vermietben. Näh. Hundegaſſe 58. 


Die Saal⸗ tage, 
Langenmarkt Nr. 13, 


Eingang Berhold'ſche Gaſſe, 6 bis 
7 Piecen, Boden, Keller ꝛc., alles neu 
renovitt, befte Lage der Stadt, ſof. od. 
ſpäter zu veim Näh. daſelbſt 3 Tr. 


| Verein ehemaliger E 


ı Johannis-Schüler. 
Mittwoch den 26. Octbr., Abds 

9 Uhr, Versammlung im 
Reſtaurant Küſter. (341 


n N 


7 


riedr. x iihelm-Schügenbans. 
| Reichshauen⸗Enſemble, 
Bur Elite Jamilien⸗Programm. 


4 
11 * 


L. H. Schneider, Jopengaſſe 32. 


WMW 

* Sta 7 
2 2 

22 A 


für Herren, Damen und Kinder 
in eleganter und dauerhafter Ausführung. 


neueſten Facous, zu billigen Preiſen. 


Ri 1 1 
Ne BE; 3 
N BE 


2 Damen⸗Lederſtiefel bon 7 k. 50 Pf. an. 
32. L. H. Schneider. 32. 


Da ich mein jetziges Lokal Langgaſſe 69 
per 1. Dezember 1887 


vermiethet habe und daſſelbe bis dahin geräumt fein mußt, habe ich die in 

meinem reellen Ausverkauf vorhandenen Waarenbeſtände im Preiſe noch 

weiter herabgeſetzt, damit ich mein großes noch gut ſortirtes Lager bis zum 

1. Dezember vollſtändig geräumt habe, um mein neues Geſchäft, Langgasse 11, 

frühere Sparkaſſe, nur mit einem vollſtändig neuen, beſtſortirten Lager zu 
eröffnen. 


Beſonders wohlfeil: 

Engl. Tüllgardinen in beſter Qualität von 40 Pf. an. 

Jute⸗Tiſchdecken und Gardinen von 35 Pf. an. 

Tricot⸗ und Kammgarn⸗Weſten und -Taillen von 100 Pf. an. 

Damen- und Kinderunterröcke von 50 Pf. an. 

Unterbeinkleider und Jacken für Damen und Herren, auch Normal⸗Sachen, Syſtem 
Prof Dr. Jaeger, von 150 Pf. an. 

Tricot⸗Handſchuhe für Herren, Damen und Kinder, wollene Kinderkleidchen, Jäckchen und 
Strümpfe von 25 Pf. an. 

Taillentücher und Shawls in Wolle und Chenille von 150 Pf. an. 

Kopfſhawls, Capotten, Bulgarenkappen, Schneehüllen in großer Wahl von 75 Pf. an, 

Seidenbänder, Schleier, Spitzen und Spitzenstoffe, Spitzenvolants, 1 Meter breit, 
von 75 Pf. an. 

Peluches, Sammete, Atlaſſe, Merveilleux, Krimmerſtoffe, Federbeſatz, Perlbeſätze, Rüſchen, 
Federn, Blumen, Corſets in großer Wahl zu jedem beliebigen Preiſe. 

Damen⸗Schürzen in Atlas, Cachemir und Panama von 50 Pf. an. 

Bunte Damen⸗ und Kinder⸗Schürzen von 20 Pf. an. 

Blau bedruckte lein. Küchenſchürzen von 50 Pf. an. 

Damen- u. Herrenkragen, Stulpen u. Oberhemden 10, 15, 25, 35 — 100 Pf. 

Morgenhauben von 25 Pf. an. 

Herren⸗Cachenez in Seide von 150 Pf. an, 

Seidene Damen⸗ und Kinderhalstücher von 25 Pf. an. 

Schärpen, ſeidene Damen⸗Lavalliers, Spitzenſhawls, 25 Etm. breit, von 100 Pf. an. 


Regenſchirme in größter Auswahl von 125 Pf. an, 

Damen ⸗ u. Kinderhüte, garnirt und ungarnirt. 
Pariser Modellhüte. 

Trauerhüte über 100 Stück von 150 Pf. an. 

Kuaben⸗ und Mädchen⸗Hüte von 75 Pf. an. 
Pelzmützen und Muffs zu ganz beſonders billigen Preiſen. 
Ferner eine Partie Hüte in reicher geſchmackvoller 
ö Garnirung zu 2 Mk., 2, 25 Pf., 2,50 Pf. à Stck. 


Adolph Schott, 


69, Langgaſſe 69, 
vom 1. Dezember ab ii, Langgasse Il. 


en⸗Schirme 


in Seide, Gloria u. Wolle, 


bochelegant ausgeſtattet, 


als Neuheit SE 
empfehle mit Patent Titania und Sturm-Gestelle. 


Herren⸗ und Sitaben = Hüte 


in großer Auswahl, nur reelles Fabrikat und neueſte Facons, 
in Wolle, ff. Wiener, Cylinder und Chapeau clapes, 


Muffen, Kragen, Filzſchuhe, Mützen, 
Cravatten u. Handſchuhe 
empfiehlt zu bekannt billigſten Preiſen 
S. Deutschland, 
82, Langgaſſe 82, 8 
am Lauggaſſer Thor. 


NB. Schirm Bezüge ſowie Schirm⸗ und Hut⸗Neparaturen 
ſauber, ſchnell und billig. 


Reg 


‚ Banziger 
Mäuner⸗Geſang⸗ 
Vertin. 


Sonnabend, 29. October er., 
Abends 8 Uhr, 


im Gewerbehauſe 


ord. beneralversammlung. 


Tagesordnung: 
. Jahresbericht. 
Rechnungslegung. 
Wahl der Decharge⸗Com⸗ 
miſſion. 

Wahl des Vorſtandes. 

Um recht rege Betheiligung 
ſowohl der activen als auch der 
paſſiven Mitalieber erſucht 

Der Vorſtand. 
Dscar Gamm. 
Walter Kauffmann. 


157) 
(313 


Münchener Pſchorr⸗Brän, 


König der Bairiſchen Biere. 


General⸗Depot für Oft: u. Weſtpreußen. 


Heute empfing neue Sendung in ganz außergewöhulich 


feiner Qualität. 


Danzig, den 25. October 1887. Edmund Einbrodt. 
Original⸗Gebinde⸗ von 8% Ltr. an. 


FTT 


„F REN REIT AR IR 


Die Muſikalien⸗Hundlung und 
Anſtalt 


. Westpreussischen 
_ Geschichtsvereins F 


1 Abends 7 Uhr, 5 
Leih⸗ nn der Aula des städtischen 
von Marta Knauth Nachf., Helene Hein, Gymnasiums. 
Davzig, Langgaſſe Nr. 67, Eingang Portechaiſengaſſe, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum für Danzig und Uutgegent | 
(3 ! 


kenus Bertling: Danzig und 


zum gef. Abonnement uuter den günſtigſten Bedingungen. 


e ien ee eee eee 


3 . Sonnabend, den 29. October, $% 


Vertrag des Herrn Archidia- N 
# Elbing in der Reichsacht. [326 


in gepanzerter, neuer Geldſchran 
ſteht Mattenbuden 13 zum Verkauf. 


Eine berrichaftl Wohnung, Badeeimr., 
Waſchküche, Trockenbe den ift zum 
1. April 1888 zu vermiethen Sands 
grube 32. Beſichtigueg vo 11—2 
52 C 
Reichshalen⸗ Enfenidte. \ 
Eröffnungs⸗Vorſtellung 
Sonnabend, 29. October 
Concert von der Kapelle des 
5. Ju fanterie. Regiments 


Restaurant 


zum Kronprinzen. 
Emil Tischler. 
„ Driſche (47 
Nalives-Austern. 
P. Fischer’s 


Brauerei⸗Ausſchank, 
Heute ane becker 
[4 4 

Täglich En mlt Sanertobl. % 35, 


> Sede mit Schweineohren 
a 


Gänſebraten mit Rotbfobl, 
ü n a Taſſe 15 3 
(kein ra G. Witt. 


Fritdrich Wilbelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 27. Oktober: 
4. Sinfauie⸗Contert. 


(Daverture „Leonore Nr. 3“ von 
Beethoven, Lohengrin⸗Fantaſie, Träu⸗ 
merei von Schumann, Menuet von 
Bocherini, A-moll- Sinfonie von Fr. 
Lauffwann (Novität) ꝛc) 
Anfang 7½ Uhr. Entree 11 5 


Logen 50 4 f 
©. Theil. 
Wiener Cafe zur Börse 


Langenmarkt Nr. 9. 
Jeden Mittwoch: 


CONCERT 


von der Kapelle des 8 oſtpr. Grenadier⸗ 

Regiments Nr. 4 unter Leitung des 
Kapenmeiſters Herrn Sperling. 
Meine Saal⸗Etage zur Abhaltung 

von Geſellſchaften, Verſammlungen 


halte beſtens empfohlen. 
Tite. 


4, 


Cafe Noetzel. 


II. Petershagen, 2. Haus links 
außerhalb des Petershagene r Thores. 
Mittwoch, Freitag und Sonntag: 


Concert 
unter Leitung des Herrn Wolff, 


utree a Perſon 10 2. 
Anfang 4 Ubr. (333 


F feicsdganen Enjembt 
Sriedrich Wilhelm Schüben haus 

Ercellente erfte Krafte g 
Im Apollo⸗Saale des Hotel 
du Nord. 


Sonnabend, den 5. November er, 
Abends 7½ Uhr: 


CONCERT 


Fräulein Helene Walden, 
Concertſängerin aus Dresden, 
errn Reinhold Bergell. 

1. Variationen u Fuge v. Beethoven. 

2. a) „Waldesgeſpräch“, b) „Der Nuß⸗ 
baum“, c) „An den Sonnen⸗ 
ſchein“ von Schumann. 

3. a) „Ich hört ein Bächlein“, b) Erl⸗ 

kövig“ von Schubert⸗Liszt. 

a) „Es muß ein Wunderbares 
fein“ von Liszt b) „Bergeb⸗ 
liches Ständchen“ v. Brahms. 

5. Marſch und Elfenreigen aus dem 
„Sommernachtstraum“ v Liszt. 

6. a) „Allerſeelen“ p. Laſſen. b) Komm! 
v. Alb. Fuchs. e) „Frühlings⸗ 
zeit“ von R. Becker. 

7. Polonaiſe E-dur von Weber. 

8. a) „Im wunderſchönen Monat 
Mai“ von L. Hartmann. d) 
Walzer aus der Muſik zu 
Göthe's „Fauſt“ von Laſſen. 

Billets a A. 3 und 2, Stebplatz 

a K 1,50 ſind bei Constantin 

Ziemssen, Muſikalien⸗ u. Piavo⸗ 

forte⸗Handlung zu baben. (312 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 26. October. 1. Serie 
blau. 26 Ab.» Vorſtell. P. P. B. 
Das fünfte Rad. Poſſe mit Geſang 
in 4 Acten von L. Treptow und 
L. Herrmann. 


Wilhelm - Theater. 


Mittwoch den 26. October 1887, 
Anfang 7% Uhr, 


Große 
Extra⸗Vorſtellung. 


Nur für k eit: Gaſtſpiel des be⸗ 
Mi Mimi de u. Charakteriſtikers 
errn 


Müller-Berg. 
Gaſtſpiel der unübertrefflichen 
Parterre⸗Acrobaten 


Be” r 2 
2 Troupe Zaro, 2 
(6 Berfonen . 

Auftreten von Mr. Willuhn, Mr. 
Ch. Clärk, Fräul. Arabella, 
ſowie fämmiliher Syecislitäten. 


ransport⸗ Unfall: und Glasver⸗ 
ſicherungs⸗Act⸗Geſellſch. Frank⸗ 
furt (Main), Actienkapital &. 5 000000, 
Neſerven A. 1 000 000, verſichert 
Schaufenſter und Spiegelgläſer gegen 
alle Schäden zu billigſten Prämien bei 


I ſofortiger Regulierung. Anträge nehmen 


die General- Agenten M. Fürſt und 
Sohn, Danzig, Heil Geiſtgaſſe 112, 
entgegen. Tüchtige Agenten können 
ſich melden. (839 


AZ 
Druck u. Verlag v. A. W. KRafemanı 
in Danzig. 


